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Ht*. 20.

räum
(Elfter Jahrgang.

Brgan für imt SnïmÏÏim bsr afraitBnmcIi

1889.

gibcntnrmrnt:
aSet granïo^uftettHng per Soft:

gäljrticf; Sr. 6. —
^ml&iäljrfid; „3. —
Stuslanb ftanïc per gafjr „ 8. 30

|ülr $îflpmtrr & ftttpljflitbiimsrn
ttepmen SSeftettungeit entgegen.

fjjrrrfpcitïirn^en
unb Setträge in ben ®cjt finb an

bie SRebûïtton p abreffiren.

|t£i)itltttßit :

grau Gctife §onegger.

®rpfbittcn :

SR. SZâïin'fclje Suc^brucïeret.

SI ®aiïtm Sffiotto: Smmer ftreSe jurn 'Sfljtjeit, uni fannft bu felBer lein ©anjeê
SBcrben, aK bienenbe§ ©lieb fdftiefe an ein @anäc§ bid] anj

gitfcritöitsprets :
20 ©entimeg .per einfache fßetitgett

^a^re§«Sinnoncen mit SRaBatt.

Iftt lernte
Beliebe man franto an bte ©jpebition

etnjufenben.

gtwgaûr:
Sie „Scpweiger grauemgeitung"

erfc^eint auf jeben (Sonntag.

Älte gnljlnngcn
finb auêf^ïiejjiitf) an bie 9R. Äätin'fdje
IBudjbrudera in St. ©alten p eut»

richten.

3mmfag, 19. Mal

jf>er ©ute, ein IDcdtjtum ftc» äförftjibu,

bällpfin guter DTenfd) £?at rticpt umfonft gelebt,
® ÏDertrt aucp 6ie itTitruelt iprrt nicpt itränje

nnnöet,
iTidjt mit (Erfolg fein Streben 2Xbfd|luf;

finöet,
Selbft roenn in Seiö unb DTüpen er gelebt.

Der (Keift, ben er gefudjt, bem er gebient,
Sief ipn ber Siebe feilige (Slutfen legen
~Sn jebes E^erj, auf allen feinen IDegen —
So fat er aucf ber ETtenfcffeit treu gebient.

tDen liummer brücfte, fob fein frofcr Sinn,
H)o (Trauer tear, gab Balfam er ben ÎDunben,
Den Stolgen füfrte er gur Demutf fin.

So fat buref ifn gar ZlTancfer (Sott gefunben,
Die XDelt uerftanben in bem reeften Sinn
Unb fief mit ifr auf's lieue feft rerbunbeit.

fflstar gerammt.

1pù#lirîj2 ltttö anllßL-ffäuirlitifr
(Jisftmtttmt.

J|||i®prüpeitb bor Sebengfraft, ftropenb bor ®a=
IpSaB feinêfreube geniefjt bie Stenge tpre gefttagg=
JfcSS f^eifeit. Unermübticp ift ber Stenfcp, fid) p

bewegen, p fprecpeit, Stnbere 51t bcobacpteit,
fein ®eitfeit p äufern — 51t geuiefjen. ©te fingen
unb taepen, rauepen ititb effen, taffeit tpre ©eifteg=
funfen im ©onnentiepte erglänzen, itnb fie entjücfen
buret) xpren tpumor ititb fdj lagfertigen SBip unb werben
um tpreg tiebengwürbigen, anregenben SBefenS tuillen
boit ber Stenge biet geliebt ttttb biet Betreibet, für
Stnbere anpfepeit Wie ein ©dpopinb beä ©lüde».

®apeim, int tägticpeit Sebeit, in ben eigenen bier
SBänben, am petmifepen §erbe aber, ba finb fie mie
auggetaufdjt, reigbar, mübe, empfinbtiep unb fäffig;
er ärgert fiep über jebe Steinigteit, bedangt alte -fRitcft
fietjt unb Sacpficpt, ift ber ©cpred'ett ber ©einigen, ein
unb efrieb igter unb unbefriebigenber Stenfcp.' ©otefe
fabett alte Siebengwürbigfeit unb alten ijpumor, alte
förperlicpen unb geiftigen gäpigf'eiten in ber ©efeff»
fepaft auggegeben unb berfepteubert, fo baff für tpaug

unb gamitie ntdjtê rnepr übrig bleibt, atg Sobenfaf
unb §efe.

ÏBer tenttt fie nicïjt, biefe Stämter unb grauen?
Stacp Stufen btenben unb entlüden fie unb bafeim
fittb fie unaugftefticf, bte Störber beg eigenen. £ebeng=

gtüdeg unb be» ©tüdeg ifrer Stitgeförigen. Sfr ®a=
beim ift eine grope £ügc, ein fortgefefter Sfetrug. Unb

marmn bieg ©te faben uidft gelernt, mit tfren Straften

fan^jufeften unb mit-beu.-.ferftittniffcn ju redmen,
um Sitten geredjt jit merben. ©ie faben tein rieftigeê
Semuftfeitt ifreg Sebengjmedeg, ifrer fpftieft.

®ie ©ueft, nacf Stufen ju gtänjen, feine guten
©aben ju bergeuben, liegt fdjott in ntanefem Sîinbeg=

ferjen berborgen. SSerbroffen unb untiebeiigmürbig,
apatfifcf ober unartig p §attfe gegen bie ©igenen,
ift eg unter gremben wie umgetaufeft, auf'g Sleinfte
aufmertfam unb bon garten Dtüdficften, fid) fetbft
bergeffenb unb fetter — ein reigenbeö SBefen!

®a ift äffe Sldjtfamfeit notpWenbig, ba bebarf
eg ber forgfättigften unb gemiffentjafteften ©rjieper,
ber eittfieftigeit unb benfettben (Beobaditer.

SBic fotefe Stenfipen borjügtiepe ©efefffdjafter
fittb, fo föitnen fie and) für ©efepäft unb äferuf
bag bentbar Sefte teiften, für'g päugtiepe Sebcn aber,

für eine eigene gamitie, finb fie iticpt gefepaffen.
Slrmer Stann, arme grau, bereu ©pegatte biefer

Sîenfcpenîtaffe angepört! Sattfettbfacp arme Sittber,
bie in fotepem gamilientebett, unter fotepem ©inftuffe
aufWad)fen unb ipre Sttgenb herbringen ntüffen!

SBer feilte fepönften ©igenfepaften iticpt in ber

gamitie entwidett unb in betrieb feft, wer nur
attfer bem |>aufe auftpaut ttttb nur bei grembett
feitt Sepagen finbet, ber ift iticpt baju gefcfäffen,
eine gamitie ju grünben unb fie ju begtüden, unb
bte töerccptiguug pr @pe foffte fotepen attferpäug»
tiefen Staturen berfagt fein. ®a liegt bie ©runbtage
ber meiften uitgtüdtiipen ©pen, ber ©eptiiffet p fo
maneper gamitientragöbie, bag Sîotib fo maneper

SSerjWeiftunggtpat. ®a liegt ber gtud), ber fiep be=

ftänbig forterpugt.
SSo ein fcpöneg, tiefinnereg gamitienteben ge=

pftegt wirb, wo man bie Stnberperjen mit alten
gafertt im ©tternpaufe SBitrpt feptagen unb fie
bort reiepe greube finbeit täft, ba Wirb aitcp bie

Siebe pr §äu§tiip!eit in ipiteit feft unb grop, unb
bag aufferpaugtiepe Sebeit bermag fie fpäter Wopt
etwa p toden, aber niematg p befriebigeit. Spr
tport unb ©eptten bleibt immer bie gamitie, unb
Wenn fie enbticp fetbft eilte fotdje grititben, fo Wirb

fie Wieber pr ißftanjftätte ber gteidfen ©efinitung,
beg gteiepen ©tüdeg werben.

®ie auperpäxtgtid)e ©efimtnng in fortfepreitenber
Stugbreitung bebingt ben SSerfaff ber gamitie unb
beg ©taateg, bie päugtiepe ©efinitung ftrebt naep

gnnen itnb Wirft unfieptbar, aber unaufpattbar naep

Stuften. — ®rum pegen unb fftegen wir fie!

Ms tit Ifatt#
ttttïi SrlfulB.

(gortfefeimg.)

ber iticpt btog Suft unb SZapruitg Böbingen
bie Qualität beg Stutftromeg, eg gepört
bap in ebenfo popemSZafe SSeWegung.
ffn bieteg unb p tangeg ©i|en ift gefäprticp,

bof) fielt gefäprtidp für ben jungen, Werbeitbeit Orgaitig®
mug. Strbeit, ©fitet, ©ijmnaftit, SBanbern,©cpwimmen,
grottiren,SZaffiren,S8idetn,datte 3Safcpnngett,®ampf=
bäber, — furj Sttteg, Wag bie S3tutjirtutation
fteigert, ift im ©tanbe, ben Körper gefunb p erpatten,
ja einzig im ©tanbe, ipn p reftauriren. gft ja bag

gieber boep nieptg anbereg, atg eine über bag Sioeau
fiip fteigernbe ipftiipterfüffitng beg Sfitteg. S3emegmtg

atfo, mepr SSeWegung, ftatt beg fiunbentangen ©ipeng
SZiipt ein ober jWeimatigeg Sunteit per SBccpe,

fonbern tägtiepeg, unb piar nur int greieit; nidjt
nur ein e ißaufe im Sertaufe bon bier tlnterricptg=
ftuitben, fonbern nad) jeber ©tunbe, unb piar nadp

jeber fotgenben llnterricpfgftuitbe gepn SZinuten 3u=
fd)tag, atfo 10, bann 20 unb 30 SZittuien, Wo tnu
nter mögtid) im greieit. —©onberbar! ®en aiptppm
unb jWanjigjaprigen ®entberiuögen räumt ntan opne
SBeitereg ftünbtid)e ißaufen, bie gepeitigte atabemifepe
Siertet, ein — beit jungen, fed)gjäprigeit, taum er=

Warten bagegen, für bie bag StS© unb ©iitmitteing
minbefteng fo fdjmierige wiffenfepafttiepe ißrobleme
finb, atg ®ircfenbäter unb römifepeg fRecpt für jene,
mutpet man, iticpt überaff, bod) weit perunt, jWei
ununterbrocpeite Ünterricptgftunben jit. ©lüdtiep ber»

jenige Seprer, ber feine ©cpüter piitreicpettb p feffetn
ititb ju befdjäftigeit Weip; beitn gar batb beginnt
Stutter Statur, fid) biefer geffetn, aud) ber anmntpigften
unb intereffanteften, fachte gu eittlebigen, bag Se=

wegungg» unb StbWecpglunggbebürfttip briept immer
unWiberftepticper fiep SBapn. ®ie Stffotria ift ba unb

mapnt ben eprfanteit, übereifrigen Stagifter, pfanu
mengupaden ober minbefteng ein anbereg ©eriept

Mr. 20.

räum
Elfier Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

1889.

Abonnement:
Bei Franko-Zustàng per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —^
Ausland franko per Jahr „ L. 30

Alle Postämter ch Duchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Reduktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Sk. Gallen Motto: Immer streîe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Weiden, als dienendes Glied schließ an cm Ganzes dich ant

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 19. Mai.

Der Gute, ein Werkzeug des Höchsten.

guter Mensch hat nicht umsonst gelebt,
M Wenn auch die Mitwelt ihm nicht Aränze

windet,
Nicht mit Erfolg sein Streben Abschluß

findet,
Selbst wenn in Leib und Mühen er gelebt.

Der Geist, den er gesucht, dem er gedient,
Ließ ihn der Liebe heilige Gluthen legen

III jedes herz, auf allen seinen wegen —
So hat er auch der Menschheit treu gedient.

wen Aummer drückte, hob sein froher Sinn,
wo Trauer war, gab Balsam er den Wunden,
Den Stolzen führte er zur Demuth hin.

So hat durch ihn gar Mancher Gott gefunden,
Die Welt verstanden in dem rechten Sinn
Und sich mit ihr auf's Neue fest verbunden.

Bsrar Hormon».

Hänsliche und antzerhäusliche
Gesinnung.

vor Lebenskraft, strotzend vor Da-
seinsfreude genießt die Menge ihre Festtags-
freiheit. Unermüdlich ist der Mensch, sich zu
bewegen, zu sprechen, Andere zu beobachten,

sein Denken zu äußern — zu genießen. Sie singen
und lachen, rauchen und essen, lassen ihre Geistesfunken

im Sonnenlichte erglänzen, und sie entzücken

durch ihren Humor und schlagfertigen Witz und werden
um ihres liebenswürdigen, anregenden Wesens willen
von der Menge viel geliebt und viel beneidet, für
Andere anzusehen wie ein Schooßkind des Glückes.

Daheim, im täglichen Leben, in den eigenen vier
Wänden, am heimischen Herde aber, da sind sie wie
ausgetauscht, reizbar, müde, empfindlich und hässig;
er ärgert sich über jede Kleinigkeit, verlangt alle Rücksicht

und Nachsicht, ist der Schrecken der Seinigen, ein
unbefriedigter und unbefriedigender Mensch/Solche
haben alle Liebenswürdigkeit und allen Humor, alle
körperlichen und geistigen Fähigkeiten in der Gesellschaft

ausgegeben und verschleudert, so daß für Haus

und Familie nichts mehr übrig bleibt, als Bodensatz
und Hefe.

Wer kennt sie nicht, diese Männer und Frauen?
Nach Außen blenden und entzücken sie und daheim
sind sie unausstehlich, die Mörder des eigenen Lebensglückes

und des Glückes ihrer Angehörigen. Ihr
Daheim ist eine große Lüge, ein fortgesetzter Betrug. Und

warum dies? Sie haben nicht gelernt, mit ihren Kräften
hauszuhalten und mit-deu.H-rlMtnisscu zu rechnen,

um Allen gerecht zu werden. Sie haben kein richtiges
Bewußtsein ihres Lebenszweckes, ihrer Pflicht.

Die Sucht, nach Außen zu glänzen, seine guten
Gaben zu vergeuden, liegt schon in manchem Kindesherzen

verborgen. Verdrossen und unliebenswürdig,
apathisch oder unartig zu Hause gegen die Eigenen,
ist es unter Fremden wie umgetauscht, auf's Kleinste
aufmerksam und von zarten Rücksichten, sich selbst

vergessend und heiter — ein reizendes Wesen!
Da ist alle Achtsamkeit nothwendig, da bedarf

es der sorgfältigsten und gewissenhaftesten Erzieher,
der einsichtigen und denkenden Beobachter.

Wie solche Menschen vorzügliche Gesellschafter
sind, so können sie auch für Geschäft und Beruf
das denkbar Beste leisten, fur's häusliche Leben aber,

für eine eigene Familie, sind sie nicht geschaffen.

Armer Mann, arme Frau, deren Ehegatte dieser

Menschenklasse angehört! Tausendfach arme Kinder,
die in solchem Familienleben, unter solchen: Einflüsse
aufwachsen und ihre Jugend verbringen müssen!

Wer seine schönsten Eigenschaften nicht in der

Familie entwickelt und in Betrieb setzt, wer nur
außer dem Hause aufthaut und nur bei Fremden
sein Behagen findet, der ist nicht dazu geschaffen,
eine Familie zu gründen und sie zu beglücken, und
die Berechtigung zur Ehe sollte solchen außerhäuslichen

Naturen versagt sein. Da liegt die Grundlage
der meisten unglücklichen Ehen, der Schlüssel zu so

mancher Familientragödie, das Motiv so mancher

Verzweiflungsthat. Da liegt der Fluch, der sich

beständig forterzeugt.
Wo ein schönes, tiefinneres Familienleben

gepflegt wird, wo man die Kinderherzen mit allen
Fasern im Elternhause Wurzel schlagen und sie

dort reiche Freude finden läßt, da wird auch die

Liebe zur Häuslichkeit in ihnen fest und groß, und
das außerhäusliche Leben vermag sie später Wohl
etwa zu locken, aber niemals zu befriedigen. Ihr
Hort und Sehnen bleibt immer die Familie, und
wenn sie endlich selbst eine solche gründen, so wird

sie wieder zur Pflanzstätte der gleichen Gesinnung,
des gleichen Glückes werden.

Die anßerhäusliche Gesinnung in fortschreitender
Ausbreitung bedingt den Verfall der Familie und
des Staates, die häusliche Gesinnung strebt nach

Innen und wirkt unsichtbar, aber unaufhaltbar nach

Außen. — Drum hegen und pflegen wir sie!

Die Gesundheitspflege in Haus
und Schule.

(Fortsetzung.)

ber nicht blos Lust und Nahrung bedingen
die Qualität des Blutstromes, es gehört
dazu in ebenso hohem Maße Bewegung.
Zu vieles und zu langes Sitzen ist gefährlich,

doppelt gefährlich für denjnngen, werdenden Organismus.

Arbeit, Spiel, Gymnastik, Wandern, Schwimmen,
Frottiren, Massiren, Wickeln/kalte Waschungen, Dampfbäder,

— kurz Alles, was die Blutzirkulation
steigert, ist im Stande, den Körper gesund zu erhalten,
ja einzig im Stande, ihn zu restauriren. Ist ja das

Fieber doch nichts anderes, als eine über das Niveau
sich steigernde Pflichterfüllung des Blutes. Bewegung
also, mehr Bewegung, statt des stundenlangen Sitzens
Nicht ein oder zweimaliges Turnen per Woche,

sondern tägliches, und zwar nur im Freien; nicht

nur eine Pause im Verlaufe von vier Unterrichtsstunden,

sondern nach jeder Stunde, und zwar nach

jeder folgenden Unterrichtsstunde zehn Minuten
Zuschlag, also 10, dann 20 und 30 Minuten, wo
immer möglich im Freien. —Sonderbar! Den achtzehn-
und zwanzigjährigen Denkvermögen räumt man ohne
Weiteres stündliche Pausen, die geheiligte akademische

Viertel, ein — den jungen, sechsjährigen, kaum

erwachten dagegen, für die das ABC und Einmaleins
mindestens so schwierige wissenschaftliche Probleme
sind, als Kirchenväter und römisches Recht für jene,
muthet man, nicht überall, doch weit herum, zwei
ununterbrochene Unterrichtsstunden zu. Glücklich
derjenige Lehrer, der seine Schüler hinreichend zu fesseln

und zu beschäftigen weiß; denn gar bald beginnt
Mutter Natur, sich dieser Fesseln, auch der anmuthigsten
und interessantesten, sachte zu entledigen, das Be-

wegungs- und Abwechslungsbedürfniß bricht immer
unwiderstehlicher sich Bahn. Die Allotria ist da und

mahnt den ehrsamen, übereifrigen Magister,
zusammenzupacken oder mindestens ein anderes Gericht
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öorgufepeit. ©erabe biejenigert Unterridjtgftunben fittb
ja befanntlicß bat Scßitlern bitrd^toeg bie liebften,
îuelcEje in irgenb einer SBeifc förpetltcße Seweguttg
geftatten: Junten, ßeirijttcu, Singen, gelbmeffett,
ipanbarbeiten k. ©ewiß würbe bem Seßrgielc feine

©ittbuße erftepen, wenn an ©teile wand)' unnüpen
öuarfeg ber freien Körperbewegung ipr 9ied)t
Würbe, Wobei aud) befonbere tägliche Sltßemübungen
empfeßlengWertß Wären: Sunge, SBirbelfäuIe, Singe,

Mageit, ©epirn, Seden, Serben, furg ber gange
Menfcß, länteit weit beffer weg. SBemt babei aud)

einige galten, ®ateit ititb Siegeln berloren gingen,
ber ©ingeine, bie gamtlie, ber Staat müßte bafür nur
®anf Wiffen. ©iiteg aber wäre feßon beim der»

maligeit Status unferer Scßulcit opne ©efapr für
bie gaßregpenfen überall bureßfüßrbar : Stunden»
paufen, regelmäßiger SBedjfel bon Sipen uttb Steßen,
unb ftünblicße Süftung, ftatt alle gWei ober bier
Stunbeit. gerner täglicpe Steinigung, ftatt wöcpent»
licpl ein ober gWet Mal, unb enblicß monatlicßeg
SlufWafcßen ber Söben, ftatt jäßrlicßeg. Kein Staub
ift fo fcplimm, Wie ber Scßulftaub, weil au§ allen

möglichen ©egenben gufgmmengetragen, mit ben ber»

fcpiebenartigften SOtiaSmen bureßfept!
Seginneit Wir einmal, um einige ber belantt»

teften Stpulfütiben angufüßren, mit ber it r 5 f i c£)

tigf eit, um derentwillen feinergeit mit Keulenfcßlägeit
auf bie Scßule loggegogen Würbe. ®a muß gum
Soraug ßerborgeßoben Werben, baß ait» ber geit,
ba bie allgemeine Solfgfcpule noip iticpt epiftirtc, eben

leine ftatiftifcpeu SIngaben gur Sergletcßung borliegen,
baß bie erpobenen Statiftifen meift gu totaler Statur
fiitb, um gu einem abfcpließenbeit, allgemeinen Urtpeil
gu berechtigen, baß biefelben meift in ftäbtifepen Ser»

pältniffen fiep bodgogeit, allwo maneperlei anbere

galtoreit mitwirlen mocpteit. Dber, feilten bie engen,
bielfacp fcplecpt beleucpteten Stuben, bie engen, büftern
©äffen, bie bitrcplueg frtrgen ®iftangen, an bie bag

Sluge beg Stabtliubeg fiep borWiegenb affommobiren
muß, nicht mit gu berüdfießtigen fein, inbeß dag Sluge
beg Sanbfinbeê ber ©inWirfitng größerer ©tfiangen
unb größerer Maitnigfaltigfeit in benfelbeit unterliegt
unb demgemäß erwiefenermaßeit autp gefünber bleibt?

Mitinfluiren mögen attep bie blenbenben MatterWänbe
bei jenen, bie grünen glureit bei biefen. Unb Weiter

pat fiep ja belaitntlicp eine erfepreefenbe guitaßme ber

Mßopie erft auf ber Stufe gegeigt, wo fogufagen
auf einmal ungleich größere gumutpungen an dag

Singe gemalt werben, wo geloößnlid) bie Kleinfcprift
graffirt, Wo bor allem baS Serbrecpen beg ftunben»
langen ©iftanbofepreibeng UfuS ift, unb Wo bie meift
bei fünftücßer Seleucptung aitgufertigenben §au§auf=
gaben oft mepr geit iit Stnfprucp nepmen, alg ber

Scßulitnterricßt felbft. ipier wäre Wopl ein Keßrbefen
am Sßlape. Slicßt baß i<h bie Soltgfcpule gang frei«
fpreipen Wollte; eg mag autp ba in Sacpett gefün»
bigt Werben, gmmerßin bleibt auf biefer Stufe bem

Stpüler Wopl gu jeber Seit Muße genug, bag mübe

geworbene Sluge umperfepweifen, b. p. ait üariirenben
®iftangen fid) augrupen unb erpolen gu laffen. Stießt

opne SBertp für'g Sluge bürfte eg fein, Wenn, ftatt
immer am gleidjen glede gu fipen, bie Scpüler
Wecpfeln, b. p. bie borberften je natp einer be=

ftimmten Seit burcp bie pinterften abgelöst würben!
©in gWeiter, wmptiger Spieß gegen bie Scßule

fiitb bie Serfrümntung en ber SBirbelfäuIe, ber»
bunben mit ©ngbrüftigleit ititb ScpWinbfutpt. Stun,
ba füple ich wiep f<ßon gagpafter unb gebe gu, baß
nicht überall mit ber richtigen Konfequeng bagegen
angefämpft Wirb. Unb wie fcpwer dag ift, bag Wiffen
nur biejenigen, fo in Sacpen betpeiligt finb. Stacß
meinem unntaßgeblicpen ®afürßalten ift ba mit ben

beften Saitlfßftemen, mit ©erabpaltern :c. nur Wenig
auêguricpten, Wenn nießt als §auptfa!tor eine eiferne,
\ä) möipte fagen, unbarmpergige Konfequeitg uitb ®i§=
giptin nebenper gept. gep fage: unbarmpergig; benn
öielfacp feplt ben fipwäcptitpen, fd)letpt genäprten Kim
bern bie Kraft, unb wirb eg felbft ben träftigeren
gur Qwal, längere S«t in ftrammer Gattung gu
berparren, gerabe fo gut, alg bie gelrümmte igaU
tung ipnt unbequem Wirb. ®a pilft bann unb for=

rigirt bie Statur gewöpitlitp in Weit ßöperem ©rabe,
al§ man fiep benft. SBaS gerabe War, frümmt fiep,
Waê Irumm War, ftredt fiip, um auggurupen. Db

alfo bie SSerpecrttiigen in biefer tpinfidßt burcp bie

Ißolf'Sfcpiile fo groß, wie fcpoit behauptet Worben,
Wer mag'ê beweifen?! SBie oft mag gum Ueifpiel
fepon beim unmünbigen SBirfelfinbe burcp einfeitiged
©ragen ber ©runb gur Sfoliofe gelegt Worben fein,
beut Kleinen, bcffeit SJütSMatur noep iticpt gu re=

agireit berntag. Sticpt unerWäpnt fei pier, baß alg
©egenmittet gegen Sfoliofe in neuerer SUt SteiU
fdprift ftatt Sdjrägfcprift unb bamit öerbunbene ©d;räg=
tage be» içcfte», ftatt ©erablage empfoplen Wirb. ©§

mag gut fein; ba® eingig richtige wirb aber aitcp

pier mepr SBecpfel, mepr freie Bewegung feilt,
(©cplitß folgt.)

„(Es Vinn* art mann Simnfag-
Batijmtffag tut Wàl"

<-^0 (Sdjlufe.)

J^fpll&ie blinb unb buiitiit fiitb bie SStänner, baß
ße Sraiteit ftubiren, mit betten fie Stum
beit pinbringett, uitb beneit fremb bleiben,

v mit beuen fie ipr Seben tpeilen, ititb nur bie

SdjWäcpen ber grauen ftubiren, unt fie mitten gu föm
iteit, ititb barübcroergeffeit, bie Starte berfelben gitbcad)=

teit, biefe Stärfe, bie immer gefäprlicper iff aid bie ber

Sftüititer, Weil fie nicht polternb unb auf fiep öorbe=

reitcitb auftritt, fonbent ftill unb plöpliep fiip erpebt.
©iite grau, bie erft Will, bie Will meift Weit fräftiger
aid ber SJiaitit ititb Weit gäper ititb rüdficptSlofer; bemt

ipr SSollett wurgeft in ber elementaren SJtacßt beg

©mpfinbeitg, Wäprettb bag beg SJlattneg meift auf
beut „Serftepeit" fußt ititb auf Uebergeuguitgen uitb
©rüitbe. SBattit immer ein großer Streit auf ©rben
entbrannte, feine Urfaipeit Waren Siegriffe, über welcpe

ntatt fid) iticpt einigen tonnte. SJtenfcpen, welcpe

ipr Seben mit eiuanber gu tpeileit gebenten, müffen
bor Slllem bie lauterfte SBaprpaftigteit gegen ciit=

auber fiep gur ißfliept tttaepen. ®attn tonnen flehte
Sleitßerlicpteiten Wopl für Slugenblicfe berftimnten,
aber ber innerftc Kern beb Sfüttbniffeg bleibt bauott

unberüprt.
®em SBeibe, beffen Seele mit ibealeit ©efitplen,

beffen .berg bon ©lanbett uitb Sieiitpctt erfüllt, bcffcit
©eiff bon ber Slpnung beg Wirtlid) ©öttlicpen int
IDÏenfcpen, beg ©bien int Wapren Sinne bureßbrmtgen
ift, bleibt, wenn bag ©efepief ipr Sllteg, beit ©atteit,
Sbealeg, ©lanbett ait bie SSienfdjen unb Hoffnung
auf bie Swhtnft genoiuiiten, nod) ©ing — bie SBürbe.

®ie grauen ertragen bott ben SJtännern um
fäglid) biel, faßt SKleg — nur öeraadjtäffigt gu wem

beit, ertragen fie nid)f.
„lieber ©mpßnbungeit finb Sllle einig, §aß ttttb

Siebe, bag ift ifSofitioeg — alleg Slnbere ift fOlenfcpem

fapuitg unb Sedalterggebraitd). Sie grauen aber er=

heben fiep nur in Sacpen boit §aß unb Siebe; barüber

finb fie unerbittlich, glüpenb, rüdficptglog. " ©0 in
feiner ©pre tief berlept, fpraep ber junge SJiann.

fKitdfid)tgIog War auep feine grau gewefen, ba

ipr üerletjteg ©mpfinben naip 91ed)t fd)rie. Slur eim
mal! ®er erfte epelicpe S^ift War aitcp ber leiste

gewefen. Slubolf glaubte niepig gttgeben unb in iticptg

nachgeben gu bürfeit. guxmer bleicher Werbenb, immer

mepr fd)merglid) öerWuitbet, patte fie feilten ©ntgeg=

nungen gugepört, unb ba er, burd) ipr Sd)Weigen

irregefüprt, glaubte, fie übergengt gu pctbeit uitb fiep

ipr fiegeggeWiß guwenbete, fap er in ein fcpmerg=

entftellteg ©efiept, unb nie bergaß er bie SBorte,
bie fie mit tonlofer Stimme fprad): „SBie ®u benfft
unb wie icß füple, tönneit Wir nebeiteinanber niept
leben. SBitlft ®u Sd)eibttng gut! — ©etrennt
Werben Wir auf alle gälte fein." ©inen Moment
fpäter patte fie bag ©artenpaug berlaffen.

SBo eg baßin gefomnten ift, baß ©pe'leute ein=

mal empfunben paben, baß fie nicht ein g finb in
unauftöglicper SSerbinbung, Wo fie fiep alg gwei ge=

fonberte Parteien gu beulen angefangen paben, ba

ift bag ©lücf beg §aufeg ttnWiberbringlicp gerftört.
Stur Siebe oermag ben menfdjlidien ©goigmug git
befiegen, opne fie bricht er perbor unb forbert ge=
bieterif4 Selbfterpaltung unb ©lücf.

Sange War ber junge Mann bamalg am genfter
geftanben, regttngglog pinaitgftarrenb, wie er eg jept

I tpat, ba er jebeit Slugenblid bon bamalg fcpmerg=

liep, beutlich nacperlebte. ©r patte fie feit jenem
SöiintagMacßmittag im Mai uiept mepr gefepett. Slirt
Morgen, nadfbem fie gegangen War, erpielt er ein
Scpreibeit ipreg Siaterg mit ber Melbuitg, baß biefer
uttb Marie eine längere Steife augntre'ten bcabficp=
tilgten. „S3in icp nötpig pier?" patte Marie am
Schluße ßingefeprieben.

„Sleitt," patte er ipr geantwortet 1111b fiep babei
ein Spartaner gebimft. Slber fdjoit ttad) furger jßeit
feplte ipnt fo Mattcpeg, ait bag fie ipn gcWöpitt patte.
Stießt nur ihre nimmerntübe Sorgfalt, and) ipr gaitgeg,
reineg SBefen; iticpt nur bie 83eqitemlid)feit, auep ißre
Siebe, gept blidte er unWiHfürlid) um fid). ®er palb=
Weife Strauß, ber iit ber SBafe auf bem ©ifdje ftept,
tput bietleicpt mepr feinem §ergett, alg feinen Singen
Wep. ®ie troftlofe Stille peinigt ipn. SKleg, SlHeg,
Worauf feilt Sluge Weilt, erinnert ipit ait fie. ®ie
Söücßer pinter ben blipenbeit Scpetben, gît beuen fie
geflüchtet. Wenn er — uitb wie oft feßeint eg ipnt
nun, baß eg gefepepen! — nicht bapeint War. ®ag
Ktabier, auf beut fie in einfamen Stunben Wopl
maitd)' traurigen ©ebattfen gu ©öueit werben ließ;
bie müßeöofl berfertigte ®ede, bie bort nod) über
iprem ©ifd)d)eit lag.

@r tritt peran, er rafft bie ®ecfe auf, eben er=

innert er fiep, baß er, eiitft peimfeprenb, fein SSeib

fcpitierglid) fcplitcpgeub über fie gebeugt fanb. ®r
Weiß eg OielIeid)t gar niept, baß er bie ®ecfe an bie
Sippen brüdt, er Weiß nur, baß er fd)oit lange
unglüdlid) ift uttb eg peute mepr alg je empfindet:
bielleicpt, Weil iprn gute greunbe fagten, baß fie,
beren er jept gebenft, öon iprer Steife gurüdgefeprt ift.

@r läßt fid) in beit Slrmftupl nieber unb fiept
in bag SBlättergeWirre pittaug. ©ropfen auf ©ropfett
rinnt üon ipren Spipett nieber; eg ift Wie eilt um
aufpaltfamcg,leifeg SBeinett. Slber feineSlugeit bleiben
trodeit uttb peiß. ®ag ift fo, wenn bie Sepnfucpt
in ein §erg gießt, ga, er fepnt fiip ltacp feinem
SSeibe — Oielleicpt ift aud) bag SdjWädje. ®od)
ift fie bem laum ©enefeitett erlaubt. Kranlpeit fcpwäcpt
ben gangen Mettfcpen, nicht nur beffett §ütle.

Slubolf erWacpt aug feinen ©räumen. ®ie ©arten»
pforte Wirb geöffnet, bag "oerurfaeßt nur Wenig @e=

räufcp, reicht aber pttt, ipit nerOßS gu mnepeu. ©e»

ärgert fpringt er auf, fäprt fid) über bag Wirre haar,
ftreießt über feilt ©efiept, alg ob er jeben gitg öon
Scib bamit OerWifcpen fönnte unb tritt ait bag genfter,
gu fd)auen, Wer ipn in feinem ©räumen gu ftören
loiitmt, bod) Oerbirgt noeß immer eine ©pujeitgrttppe
ben, ber napt.

gept aber fiept Sînbolf einen jierlicpen, pod)ge=

Wölbten guß uttb eine ©epirmfpipe, bie int Wieber»

fepreitben ©onitenliipte blinlen. ©r läipelt trauntpaft.
©r fiept traumpaft. ©r ftept mitten in einem Märcpen.
©pro, ben Kopf weit üorgeftredt, laufept itod) einen

Slugenblid, bann eilt fie piitaug unb fpringt freudig
bellend an ber grau pinauf, bie fie lieöebotl abweßrt.

@r rührt fid) noch immer niept, ber Mann ba

drinnen, trophein er beit fitcßenbett Slid ber grau
fiept unb bie Wecpfelnben garbett auf ipren SBangett.

gept ftept fie unter ber Seranba unb eine ber fdfweren
©lentatig=fRanïen legt fiip lieblofenb um tpre Scpitlter.
©ief aufatpmenb tput fie einige Schritte. ®ag grüne
®ämmerlicßt pier draußen erfepien reeßt blaß. Slubolf
ftept plöplid) dicht neben ipr. Seiber Slid, beider

hänbe begegnen einander, unb SKtboIf gog bieSBieber»

geleprte an fiip.
„®u Warft Iran!," fcplitd)gte fie, „unb ®tt riefeft

miep? gip üerbieite, baß ®tt mir niept öergiepen paft."
©r gießt fie gu fiip nieber. „haft denn ®tt mir

öergiepen? SfBitlft ®u bei mir bleiben?" fragte er

fie fanft.
Sie pört, baß Slngft ttnb ïteue feine Stimme un»

ficher ntaepen.

ga, fie pat öergiepen unb öergeffen, uitb ipre
Slrnte um feinen halg legend, fipaut fie öoll der

alten Siebe gu ipm auf.
Souife SKcirBatf).

~MUx ihprrutli.
®er |>err muß felBer fein oft Kneipt,
SBilt er'g im häufe finben recht ;

®ie grau muß felber fein oft ÜKagb,
SESilt fie im §aufe fdjaffen iRatp.
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vorzusetzen. Gerade diejenigen Unterrichtsstunden sind

ja bekanntlich den Schülern durchweg die liebsten,
welche in irgend einer Weise körperliche Bewegung
gestatten: Turnen, Zeichnen, Singen, Feldmcssen,

Handarbeiten w. Gewiß würde dem Lehrziclc keine

Einbuße erstehen, wenn an Stelle manch' unnützen
Quarkes der freien Körperbewegung ihr Recht

würde, wobei auch besondere tägliche Athemübungen
empfehlenswerth wären: Lunge, Wirbelsäule, Auge,
Magen, Gehirn, Becken, Nerven, kurz der ganze
Mensch, kämen weit besser weg. Wenn dabei auch

einige Fakten, Daten und Regeln verloren gingen,
der Einzelne, die Familie, der Staat müßte dafür nur
Dank wissen. Eines aber wäre schon beim der-

maligen Status unserer Schulen ohne Gefahr für
die Jahrespenscn überall durchführbar: Stundenpausen,

regelmäßiger Wechsel von Sitzen und Stehen,
und stündliche Lüftung, statt alle zwei oder vier
Stunden. Ferner tägliche Reinigung, statt wöchentlich

ein oder zwei Mal, und endlich monatliches
Aufwaschen der Böden, statt jährliches. Kein Staub
ist so schlimm, wie der Schnlstaub, weil aus allen

möglichen Gegenden zusammengetragen, mit den

verschiedenartigsten Miasmen durchsetzt!
Beginnen wir einmal, um einige der bekanntesten

Schulsünden anzuführen, mit der Kurzsichtig
ke it, um derentwillen seinerzeit mit Keülenschlügen

auf die Schule losgezogen wurde. Da muß zum
Voraus hervorgehoben werden, daß aus der Zeit,
da die allgemeine Volksschule noch nicht existirtc, eben

keine statistischen Angaben zur Vergleichung vorliegen,
daß die erhobenen Statistiken meist zu lokaler Natur
sind, um zu einem abschließenden, allgemeinen Urtheil
zu berechtigen, daß dieselben meist in städtischen
Verhältnissen sich vollzogen, allwo mancherlei andere

Faktoren mitwirken mochten. Oder, sollten die engen,
vielfach schlecht beleuchteten Stuben, die engen, düstern
Gassen, die durchweg kurzen Distanzen, an die das

Auge des Stadtkindes sich vorwiegend akkommodiren

muß, nicht mit zu berücksichtigen sein, indeß das Auge
des Landkindes der Einwirkung größerer Distanzen
und größerer Mannigfaltigkeit in denselben unterliegt
und demgemäß erwiesenermaßen auch gesünder bleibt?
Mitinfluiren mögen auch die blendenden Manerwände
bei jenen, die grünen Fluren bei diesen. Und weiter
hat sich ja bekanntlich eine erschreckende Zunahme der

Myopie erst ans der Stufe gezeigt, wo sozusagen

auf einmal ungleich größere Zumuthungen an das

Auge gemacht werden, wo gewöhnlich die Kleinschrift
grassirl, wo vor allem das Verbrechen des stundenlangen

Diktandoschreibens Usus ist, und wo die meist
bei künstlicher Beleuchtung anzufertigenden Hausaufgaben

oft mehr Zeit in Anspruch nehmen, als der

Schulunterricht selbst. Hier wäre Wohl ein Kehrbesen
am Platze. Nicht daß ich die Volksschule ganz
freisprechen wollte; es mag auch da in Sachen gesündigt

werden. Immerhin bleibt auf dieser Stufe dem

Schüler wohl zu jeder Zeit Muße genug, das müde

gewordene Auge umherschweifen, d. h. an variirenden
Distanzen sich ausruhen und erholen zu lassen. Nicht
ohne Werth für's Auge dürfte es sein, wenn, statt
immer am gleichen Flecke zu sitzen, die Schüler
wechseln, d. h. die vordersten je nach einer
bestimmten Zeit durch die hintersten abgelöst würden!

Ein zweiter, wuchtiger Spieß gegen die Schule
sind die Verkrümmung en der Wirbelsäule,
verbunden mit Engbrüstigkeit und Schwindsucht. Nun,
da fühle ich mich schon zaghafter und gebe zu, daß
nicht überall mit der richtigen Konsequenz dagegen
angekämpft wird. Und wie schwer das ist, das wissen

nur diejenigen, so in Sachen betheiligt sind. Nach
meinem unmaßgeblichen Dafürhalten ist da mit den

besten Banksystemen, mit Geradhaltern w. nur wenig
auszurichten, wenn nicht als Hauptfaktor eine eiserne,
ich möchte sagen, unbarmherzige Konsequenz und
Disziplin nebenher geht. Ich sage: unbarmherzig; denn
vielfach fehlt den schwächlichen, schlecht genährten
Kindern die Kraft, und wird es selbst den kräftigeren
zur Quäl, längere Zeit in strammer Haltung zu
verharren, gerade so gut, als die gekrümmte
Haltung ihm unbequem wird. Da hilft dann und kor-

rigirt die Natur gewöhnlich in weit höherem Grade,
als man sich denkt. Was gerade war, krümmt sich,

was krumm war, streckt sich, um auszuruhen. Ob

also die Verheerungen in dieser Hinsicht durch die

Volksschule so groß, wie schon behauptet worden,
wer mag's beweisen?! Wie oft mag zum Beispiel
schon beim unmündigen Wickelkinde durch einseitiges
Tragen der Grund zur Skoliose gelegt worden sein,
dem Kleinen, dessen Muskulatur noch nicht zu re-
agiren vermag. Nicht unerwähnt sei hier, daß als
Gegenmittel gegen Skoliose in neuerer Zeit Steilschrift

statt Schrägschrift und damit verbundene Schräglage

des Heftes, statt Geradlage empfohlen wird. Es
mag gut sein; das einzig richtige wird aber auch

hier mehr Wechsel, mehr freie Bewegung sein.

(Schluß folgt.)

„Es war an einem Sonnkag-
Nachmittag im Mai."
^ (Schluß.)

blind und dumm sind die Männer, daß
sie die Frauen studiren, mit denen sie Stun-
den hinbringen, und denen fremd bleiben,

V mit denen sie ihr Leben theilen, und nur die

Schwächen der Frauen studiren, um sie nützen zu
können, und darüber vergessen, die Stärke derselben zu beachten,

diese Stärke, die immer gefährlicher ist als die der

Männer, weil sie nicht polternd und auf sich

vorbereitend auftritt, sondern still und plötzlich sich erhebt.
Eine Frau, die erst will, die will meist weit kräftiger
als der Mann und weit zäher und rücksichtsloser; denn

ihr Wollen wurzelt in der elementaren Macht des

Empfindens, während das des Mannes meist auf
dem „Verstehen" fußt und auf Ueberzeugungen und
Gründe. Wann immer ein großer Streit auf Erden
entbrannte, seine Ursachen waren Begriffe, über welche

man sich nicht einigen konnte. Menschen, welche

ihr Leben mit einander zu theilen gedenken, müssen

vor Allem die lauterste Wahrhaftigkeit gegen
einander sich zur Pflicht macheu. Dann können kleine

Aenßerlichkeiten wohl für Augenblicke verstimmen,
aber der innerste Kern deS Bündnisses bleibt davon

unberührt.
Dem Weibe, dessen Seele mit idealen Gefühlen,

dessen Herz von Glauben und Reinheil erfüllt, dessen

Geist von der Ahnung des wirklich Göttlichen im
Menschen, des Edlen im wahren Sinne durchdrungen
ist, bleibt, wenn das Geschick ihr Alles, den Gatten,
Ideales, Glauben an die Menschen und Hoffnung
auf die Zukunft genommen, noch Eins — die Würde.

Die Frauen ertragen von den Männern
unsäglich viel, fast Alles — nur vernachlässigt zu werden,

ertragen sie nicht.
„Ueber Empfindungen sind Alle einig, Haß und

Liebe, das ist Positives — alles Andere ist Menscheu-

satzung und Zeitaltersgebrauch. Die Frauen aber

erheben sich nur in Sachen von Haß und Liebe; darüber
sind sie unerbittlich, glühend, rücksichtslos." So in
seiner Ehre tief verletzt, sprach der junge Mann.

Rücksichtslos war auch seine Frau gewesen, da

ihr verletztes Empfinden nach Recht schrie. Nur
einmal! Der erste eheliche Zwist war auch der letzte

gewesen. Rudolf glaubte nichts zugeben und in nichts

nachgeben zu dürfen. Immer bleicher werdend, immer

mehr schmerzlich verwundet, hatte sie seinen Entgegnungen

zugehört, und da er, durch ihr Schweigen

irregeführt, glaubte, sie überzeugt zu haben und sich

ihr siegesgewiß zuwendete, sah er in ein
schmerzentstelltes Gesicht, und nie vergaß er die Worte,
die sie mit tonloser Stimme sprach: „Wie Du denkst

und wie ich fühle, können wir nebeneinander nicht
leben. Willst Du Scheidung gut! — Getrennt
werden wir auf alle Fälle sein." Einen Moment
später hatte sie das Gartenhans verlassen.

Wo es dahin gekommen ist, daß Ehelente
einmal empfunden haben, daß sie nicht eins sind in
unauflöslicher Verbindung, wo sie sich als zwei
gesonderte Parteien zu denken angefangen haben, da

ist das Glück des Hauses unwiderbringlich zerstört.
Nur Liebe vermag den menschlichen Egoismus zu
besiegen, ohne sie bricht er hervor und fordert
gebieterisch Selbsterhaltung und Glück.

Lange war der junge Mann damals am Fenster
gestanden, regungslos hinausstarrend, wie er es jetzt

I that, da er jeden Augenblick von damals schmerz¬

lich, deutlich nacherlebte. Er hatte sie seit jenem
Sonntag-Nachmittag im Mai nicht mehr gesehen. Am
Morgen, nachdem sie gegangen war, erhielt er ein
Schreiben ihres Baters mit der Meldung, daß dieser
und Marie eine längere Reise anzutreten beabsichtigten.

„Bin ich nöthig hier?" hatte Marie am
Schlusse hingeschrieben.

„Nein," hatte er ihr geantwortet und sich dabei
ein Spartaner gedünkt. Aber schon nach kurzer Zeit
fehlte ihm so Manches, an das sie ihn gewöhnt hatte.
Nicht nur ihre nimmermüde Sorgfalt, auch ihr ganzes,
reines Wesen; nicht nur die Bequemlichkeit, auch ihre
Liebe. Jetzt blickte er unwillkürlich um sich. Der halb-
welke Strauß, der in der Base auf dem Tische steht,
thut vielleicht mehr seinem Herzen, als seinen Augen
weh. Die trostlose Stille peinigt ihn. Alles, Alles,
worauf sein Auge weilt, erinnert ihn an sie. Die
Bücher hinter den blitzenden Scheiben, zu denen sie

geflüchtet, wenn er — und wie oft scheint es ihm
nun, daß es geschehen! — nicht daheim war. Das
Klavier, auf dem sie in einsamen Stunden wohl
manch' traurigen Gedanken zu Tönen werden ließ;
die mühevoll verfertigte Decke, die dort noch über
ihrem Tischchen lag.

Er tritt heran, er rafft die Decke auf, eben
erinnert er sich, daß er, einst heimkehrend, sein Weib
schmerzlich schluchzend über sie gebengt fand. Er
weiß es vielleicht gar nicht, daß er die Decke an die

Lippen drückt, er weiß nur, daß er schon lange
unglücklich ist und es heute mehr als je empfindet:
vielleicht, weil ihm gute Freunde sagten, daß sie,
deren er jetzt gedenkt, von ihrer Reise zurückgekehrt ist.

Er läßt sich in den Armstuhl nieder und sieht
in das Blättergewirre hinaus. Tropfen auf Tropfen
rinnt von ihren Spitzen nieder; es ist wie ein
unaufhaltsames, leises Weinen. Aber seineAugen bleiben
trocken und heiß. Das ist so, wenn die Sehnsucht
in ein Herz zieht. Ja, er sehnt sich nach seinem
Weibe — vielleicht ist auch das Schwäche. Doch
ist sie dem kaum Genesenen erlaubt. Krankheit schwächt
den ganzen Menschen, nicht nur dessen Hülle.

Rudolf erwacht aus seinen Träumen. Die Gartenpforte

wird geöffnet, das 'verursacht nur wenig
Geräusch, reicht aber hin, ihn nervös zu machen.

Geärgert springt er auf, fahrt sich über das wirre Haar,
streicht über sein Gesicht, als ob er jeden Zug von
Leid damit verwischen könnte und tritt an das Fenster,

zu schauen, wer ihn in seinem Träumen zu stören
kommt, doch verbirgt noch immer eine Thnjengruppe
den, der naht.

Jetzt aber sieht Rudolf einen zierlichen,
hochgewölbten Fuß und eine Schirmspitze, die im
wiederkehrenden Sonnenlichte blinken. Er lächelt traumhaft.
Er sieht traumhaft. Er steht mitten in einem Märchen.
Tyra, den Kopf weit vorgestreckt, lauscht noch einen

Augenblick, dann eilt sie hinaus und springt freudig
bellend an der Frau hinauf, die sie liebevoll abwehrt.

Er rührt sich noch immer nicht, der Mann da

drinnen, trotzdem er den suchenden Blick der Frau
sieht und die wechselnden Farben auf ihren Wangen.
Jetzt steht sie unter der Veranda und eine der schweren
Clematis-Ranken legt sich liebkosend um ihre Schulter.
Tief aufathmend thut sie einige Schritte. Das grüne
Dämmerlicht hier draußen erschien recht blaß. Rudolf
steht plötzlich dicht neben ihr. Beider Blick, beider

Hände begegnen einander, und Rudolf zog die Wiedergekehrte

an sich.

„Du warst krank," schluchzte sie, „und Du riefest
mich? Ich verdiene, daß Du mir nicht verziehen hast."

Er zieht sie zu sich nieder. „Hast denn Du mir
verziehen? Willst Du bei mir bleiben?" fragte er

sie sanft.
Sie hört, daß Angst und Reue seine Stimme

unsicher machen.

Ja, sie hat verziehen und vergessen, und ihre
Arme um seinen Hals legend, schaut sie voll der

alten Liebe zu ihm auf.
Louise Marbach.

Alker Spruch.
Der Herr muß selber sein oft Knecht,
Will er's im Hause finden recht)
Die Frau muß selber sein oft Magd,
Will sie im Hause schaffen Rath.
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3u gleiten Steilen © p i n a t unb Sauerampfer
gemifpt, btïbet ein borgügtipeg grüplingggemüfe. ®er

©pinat Wirb in fopenbeut ©atgWaffer weip geïodjt,

bie (Sauerampfer bagu gegeben unb, weit biete festere

nipt ïopen barf, fofort nom geucr genommen, (en

tattem SBaffer abgefüllt, wirb bag ©emüfe au8ge=

brüdt, fein gewiegt, mit feilt gefepuittenen gwiebetit
unb etWag Snobtaud) in Sutter gebämpft, mit SRept

beftäubt unb mit etwa® gteifpbrüpe unb einigen

Söffetn Suipm abgerûprt. (Sine ißrife Pfeffer unb

etwaê gteifdjcptratt mapeu ben Spinat fpmadpaft.
*

* *
©ang junge Sr en n nef fein werben wie Spinat

Befjanbett. Sie finb ein fepr gefunbeg ßffen unb fottten
als erfrifpenbe» grüptingggemüfe mepr in ©ebraup
gegogett werben.

*
* *

Käsfuppc. 3it 30 ©ramm gertaffener Sutter
täfjt man fo biet SRept angiepett, Bis ein biefftüf»
figer Seig entftept. SoBatb baboit Slafen auffteigen,
ftreut man ungefähr 125 ©ramm geriebenen ©pWeiger»
täfe unb gießt rafp fo biet topenbe» SEßaffer Bei,
baff bie Suppe fptehnig ift. .©in paar SRat auf»

getopt, wirb fie mit feinberrüprtem ©igetb unb etwas
ütapm ober SRitp geBunben. Sic Suppe wirb über
getopte Srobfdjnittcpen angerieptet.

** *
Sftpabnrbertompotte. Scan reibt bie Stiele mit

einem groben Sutpe tiiptig ab (ältere Stiele fpätt
mau), bann fpneibet mau bie Stengel in gWei ©enti»
meter lange Stüde. Siefe Werben mögtiepft rafp
gewafpen unb mit fo biet SEßaffer, atS betran pängen
Bleibt, in etwas fteigeube Sutter gegeben. Sann
Wirb Wopt patb fo fpWer geftojjencr ifuder barüber
geftreut, als Stengel Waren. So werben fie mit
einem Stüdepen (ftmiut fcpön Weiep gefoept unb mit
bem Sdpaumtöffet auf bie ©pfiffet angerieptet. Oer
iiodj gut eiitgetodjte Saft wirb nacpträg'ticp barüber
gegoffen.

©ibgett. Sßoftle-prtinge. Son mepr ats 600
33eWerbent p ben in jüngfter Seit abgehaltenen Stuf»
napmsprüfungen für ben fjSoftbienft finb Bon ber fßoft»
öertoaltung 150 gu Seprttngen aufgenommen toorben.

*
SJlit ber Stngerie»9lBtpeitnng ber g a pf dp nie fürKonfettion unb Singerie in Dürip ift eine Sepr»

Wertftätte Berbunben, wetpe bon 10 ®öptern befupt Wirb.
5>ie Seprgeit bauert ein gapr unb ift unentgeltlich.

** *
®em ©tabtratpe Sitgern ift aus einem Trauer»

paufe bie gufiperung einer ©pentotg Bon 10,000 gr.
gugegangen für ©rünbung eine« gonbeS gur Unter»
ftüpuitg Bon Seprent unb Seprerinnen ber
©tabt Sugern, wetpe aus Sifters» unb ©efunbpeitsrüd»
fiepten Bom ©putbienfte guriidtreten müffen.

** îjc

(Sine ©penïung niept gewöpntiper Slrt pat
j£rau Slnnette ©temtpa in ©ottura (©raubünben) gemapt.©ie t)at 5000 gr. fünften einer ^ie^berfidjeruita ber*
gabt, gpr ©efepent foil Borpgticp ärmeren Sauern su
gute fommen.

** «
®aS traurige ©pietfat ber Sraut eine? Sübecfer

Kaufmann? maept biet Bon fiep reben. Sei bem am Sßor»
abeube ber fiopgeit ftattfinbenben fogeuaunteu „Holter»
aBenb überreiepte bie ©pwefter ber Sraut in übtiper
petfe unter ®e!tamation eines SBunfcpgebicpteS ben Sraut»

®(^ï.eier* war bieê in feierlicher gorm
gefepepen, als bie Sraitt Bon einerDpnmacpt befallen mürbe
au§ ber fte trop alter angemeldeten ärgttiepen SJiittet niept
mepr erwaepte. Sie ftarb an iprem ^ocpgeitStage WenigelÄV* ^SenBKde, in bem fie mit bem ge»hebten SRanttê epeltip Berbunben werben fottte. Statt
frn„ coes re tt,aïb bei' Srauttrong eine ®obten»

v-i? ^eni ?"se? ®te(Wum "ber eine ungtüctlicpeLpe burfte bodp fur eine grau ein weit traurigeres ©epid»
ei" Wwergtofer ®ob im Stugenblide be§

ungetrubteften, fupefteu ©rbengtüdeS. ®ie fReb)

gn fßaris würbe Bor einigen Sagen eine reiepe Slu§»
ftettung g ef tpi cp t Ii dp er § anbf cpup e eröffnet. ®a
finben fid) §anbfcpupe auö ber Stömergeit, §anbfcpupe,
bie Bon einer Bornepmen ©rieipin bei einem gefte ge»

tragen würben, engtifdje unb attfrangöfifepe §anbfpupe.
Unter ben englifpen finb befonberä brei Sßaare Bon ber
Königin ©lifabetp Bon ©ngtanb BemertenSWertp, Wetpe
geigen, baff bie §anb ber Königin fo grojj war Wie bie
eineë träftigen SRanneê. Ueberpaupt fpeinen fteine §änbe
erft ber neueren Qeit angugepören; Wenigftenö pabett ade
§anbfpupe Bon einft eine ungemöputipe ©röpe. Se»
fonbereê giitereffe erregen ber größte, fowie ber tteinfte
moberne §anbfpup, bie Bon je|t tebenben gefrönten
grauen benupt werben. ®ie fteinfte i)anb unter ben
fürfttipen ®amen ber ©egenwart befipt nap SRapgabe
be3 wingigen $anbfpup§, metepen bie pope grau bei iprer
Slrauung getragen, bie Königin »Stegentin Bon Spanien.

* *
©in alte» Kotoniatftatut bes Staates Sîew»

Derfei) beftimmt: „baff alte grauen jeben SKterS, SSerufeS
ober SiangeS, feien fie gungfrauen ober SBittwen, wetpe
fernerpin ltap ©rlaffung biefer Sitte irgenb einen Unter»
tpanen @r. SJtajeftät burcp SBoptgerüpe, toSmetifpe ober
SBafprnittcI, tiinfttipe gapne, fatfpeS §aar ober ©pupe
mit popen Stbfäpen gur ©pe Bertoden ober Berfüpren,
biefetbe ©träfe erteiben fotlen, Welpe auf gauberei unb
äpitlipcn Sergepen ftept."

** *
©ine junge gnbierin, 3tu!pmabai, beren erfolg»

reiper fßrogeff gegen eine gewattfame epelipe Sterbinbung
mit einem nieberen §iitbu, bem fie fpon als uumünbtgeS
Ktitb angetraut Worben war, in Bptbien gropes Stuffepen
erregte, ift iit Sonbou in ber Stbfipt eingetroffen, ftp im
„SBomau'S SJtebicat ©oïïege" für ben ärgttipen föeruf
perangubilben. ®iefer fßrogep pat eine tntgepeure 5Bc=

beutung für baS riefige ittbifpe 9leip. ©r ift ber 3tn=

fang einer ©tnaitgipationSbcmegung ber tnbifpen grauen»
Welt. Sfefanntlip werben bie inbifpett fOläbpen oft in
iprer garteften gugenb eittent fölanne Bertobt; bie §eiratp
finbet ftatt, wenn ba§ fKäbdjen erwapfen ift. ®urp ben
Ißrogeff ift entfdjteben, bap eilte inbtjpe grau bei bem

engtifpen ©eript gegen folpe ®prattnei ber ©itte ©pup
finbet.

rä\ /og f.
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IFrarten.
gragc 1116: SBitrbe einer ber ärgttipen SSeratper

gprer gefpäpten Qeitung Stuffptup barüber geben, Woper
eS tommen mag, bap ein erwapfener fötenfp, geiftig unb
förpertip äuperft frifp unb träftig, ber mäptg ipt unb
niemals geiftige ©etränfe gu fip nimmt, ber aup ge»
Wiffenpaft jeben ®ag (fpon meprere ^opre) Bottftänbige
SBafpungen beS gangen Körper?, fowie peiufig IBäber an»
wenbet, einer ungtüdtipen Stntage ber ©efiptSpaut gu
StuSfptag nipt fOteifter Wirb ®ie übrige §aüt ift glatt
unb rein, baS ©efipt faft nie; bagu fontmt ein öfteres
SInfpWeïïen (fpmergpaft) ber SîafenjïûgeL gft ©fropputofe
Borpanben? SBaS ift gu tpuu? gür guten Dtatp märe
Uttenblid) bantbat (glue atte 2t6onnentm irt S.

grage 1117 : Kanu mir oieïïeipt gemanb cinitnfpäb»
lipeS SKittel gegen baS fpmerjpafte SSremten ber gup»
fopten angeben? DumS?orauS meinenOerbinbtipften®anï.

E. w. in a.

grage IIIS: SBeip gemanb ein SJHttel, um baS

unangenepme ©pwipen au ben tpänben gu beseitigen?
M. L.

®nltiri?rfen.
Stuf grage 1109: gotgenbeS SBerfapren pat fip mir

fpon in brei gälten gut bewäprt, baS peipt bei einem
Kanarieubogel, nämtip : gp rupfe ipm bie tobten gebern
bei ber SBiebermauS alle forgfäitig anS, wetpe fonft ber
Söget attmätig Bertieren raupte; fie finb baran gu er»

tennen, bap fie gang blutteer ftttb im Kiel ttitb gerne aus»
fallen, ©pmergen Berurfapt baS feine, nur finb bann
bie faplen ©teden mit ©pweinefett ober anberer Branb«
töbtenber ©albe Ieid)t gu beftreipen, unb ift ber Söget
Bor gugtuft Wopt gu püten unb gut gu näpreu, gum
anbern gutter aup mit part gefottenen, fein gerbrüdten
©iern. ®ie neuen gebern toapfen battit fpned wieber
nap unb ber Söget gewinnt Wieber Sufi gum ©ingen.
SOtup ber ©änger bie gebern ade fetbft Bertieren, fo tann
er monatelang an ber SBiebermauS leiben unb am ©nbe
bop nop abfterben.

Stuf grage 1113: gu gWötf ©iern pade man eine

Qwiebet, eine §anb Bod ©ptnat, patb fo Biet fßeterfilie,
bämpfe biefeS in Sutter, lege bie ©ier in fiebenbeS Staffer,
tope fte 31/2 bis 4 SDtinuten, fpäte fie fogteip, fpneibe
ein tteineS ©tüd bom Dîunbett ber ©ier ab, Haffe ben

®otter tn'S Berbampfte ©rüne fliepen, füge brei gange
rope ©ier, ffSfeffer, ©atg unb SRuStatmtp 6ei, rüpre eS

auf bem geuer, bis eS beinahe biet ift, füde bie peipen
©ier bamit, bede bie abgefpnittenen ©titde berfetben
barauf, ftede fie nebeneittanber auf eine platte unb giepe
eine beliebige Sauce barüber.

Stuf grage 1114: Stenn ber Kaffee gur §ätfte ge»

röftet ift, gibt man ein gute? Speit geftopenen fjuder
barüber unb röftet bie Sopnen bamit fertig. ®ieS erfept
erfahrungsgemäß jebe anbere

(ßntmji.
Bon ®utilij ®Bgtmîtjsr.

©ortft^uîtg.)

®ett 16. September.
,a8 lange peimtidj bon mtr @efürd)tete ift

gefdjetien unb id) atpme erteidjtert auf. ©e=
rabe peute tütorgen fepentte SÜSitma un8
Wäßrenb ber Seprftunbert nur furge 3eit

baä ©lud iprer ©egenwart. (Sinige ber Dffigtere ait§
fp., bie pier ncuerbingê Biet öerteprt paben, maepten
einen SSejucp, unb weit ETciemanb fonft ba War, fte

gu empfangen, ließ SBitma fiep biefe Stbwecpgtung
niept entgepen, fonbern flatterte naep be§ ©ieners
2)tetbung baöon, wie eilt in greipeit gefepter Söget.
Surg itaepbem fie gegangen War, rip grang gum
gweiten SJtat meine Spüre weit auf unb rief: „§err
^ßaftor wünfept gräntein feine Stufwartung gu matpen. "

Sn bemfetben Stugenbtide auep fcpoit trat ber Singe»
metbete perein, unb icp, inbem icp miep grüpenb er»

pob, patte nur ben einen ©ebanfen: ©otttob, bap
Sßitma niept ba ift.

Sep toupte, ipre beobaeptenben Stugen würben mir
atte greipeit bes S3enepmenS geraubt paben. ©o ge»

tang es mir Wenigftens, meinen ©aft mit öupertiep
rupiger Gattung gu empfangen. ®u paft mir oft ge»

faßt, Saute gernanba, bap id) iit Momenten innerer
©rregung iticpjt Wie mancpe anbere ÜRenfcpett rotp
werbe, fonbern btap. Sttê id) Hermann Stöbe biefen
SRorgen gegenüberftanb, füptte iip, bap alles Stut
mir gum bergen ftrömte; aber wenn mein Slnttip
auep in gotge beffen bie garbe bertieren moepte, fo
gwang id) e§ boep gu einem unbewegten, pöfliepen
Sluêbrud.

„SSitte, §err Sßaftor, möcpten ©ie fiep fepen?"
Sep ftpob ipm meinen eigenen ©tupi pin.
,,Sd) bante fepr, icp Wünfcpe burepaug niept gu

ftören. SSitte, bepatten ©ie fßtap." ©r polte fiep bei
ben SBorten einen anbeten ©tupt, fepte fiep unb
richtete feine Singen ernftpaft auf miep, itiipi fo bei»

nape feinbücp a(3 ba§ tepte SSM, ba id) ipn ge»

fepen, eS'-tag fogar etioaS SSerbinbtiepeS in feinen
SRieneit, ltub boep empfanb icp biefe förmtiepe §öf=
tiepfeit, Wie eine gwifcpeu itn§ aufgerieptete cptnefifd;e
S)taucr.

„grau Sranbeg wünfepte bor einiger ßeit," be=

gann er wieber in erttärenbem Sone, „icp möcpte

miep getegenttiep bon Unterri^tömetpobe unb
ben gortfepritten ber Einher itbergeugen. Dbgteicp
ich nutt gWeifte —" er fiodte unb fügte bann
rafcp pingu: „SRein ipr gegebene® S8erfpred)en möge

biefem unerwarteten Ueberfatt gur ©ntfcpntbigung
bieneit."

„®8 bebarf bereu niept, unb mir tann nur er»

frettlicp fein, Wenn Seaufficptigung mir ba»

©efüpt minber groper SSerantWortticpteit gibt."
„Sîoepntatê atfo, — ip Wünfpe nipt gu ftören

unb bitte ©ie, atg ob ip gar nipt borpanben Wäre,
in Sprent llnterripte fortgufapren. "

Sein giintpen freunbltpcr ©rnuttpigung begeg»

nete mir in feinen Singen, boit betten ip bop Weif,
bap fie eine SBett bon §ergen8Wärme aitSgufirapten
bermögen. ©ip auf feinen @i| gurüdtepnenb, fpiett
er gu loarten, unb in mir erWapte Wiber SBitten

bie ©rhtneruug an jene ©iuttben, in beiten ip einft
ipm aup gegenüber gefeffen unb ben in S3egeifterung

feinen Sippen entftrömenben SBorten getaufpt patte.
SRir fepibiubette. igep mupte bie Stugeit fptiepen,

unb tauttoê entrang fip meinem tiefften §ergen bag

©tofïgebet : „©ott, mein ©ott, gib mir Sraft unb

meiner ©timme geftigteit!"
„S)ie ©titnbe Wirb ©ie tangWeiten, beim wir

finb beim 9led)tten," mit Stnftrengung raffte ip ntip
gu ber Semerftntg empor; aber: „©aitg im ©egeit»

tpeit," lautete bie ©rWieberuttg, „atteg Sortomntenbe

erregt mein Sittereffe."
fRofa, bie uiematg eingefpüptert ober bertegeit

ift, fap ba mit gropeit, rottenben Stugeit, bie fie
batb auf ißaftor Dtobe, halb auf mip ridjtete. Spr
War beg ©rfteren SSefup eine wiftfommene Unter»

brepung ber tägtipen Drbnung, unb fie brannte
offenbar, fid) ipm bentertbar gu mapen. ©ie pat
ein guteg ßaptengebäptnip ttitb ©efpid gum Stepnen;
bie ©ape ging atfo gang befriebigenb. 9îofa löste
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Zu gleichen Theilen Spinat und Sauerampfer
gemischt, bildet ein vorzügliches Frühlingsgemüse, Der

Spinat wird in kochendem Salzwasscr weich gekocht,

die Sauerampfer dazu gegeben und, weil diese letztere

nicht kochen darf, sofort vom Feuer genommen. In
kaltem Wasser abgekühlt, wird das Gemüse ausgedrückt,

fein gewiegt, mit fein geschnittenen Zwiebeln
und etwas Knoblauch in Butter gedampft, mit Mehl
bestäubt und mit ettvas Fleischbrühe und einigen

Löffeln Rahm abgerührt. Eine Prise Pfeffer und

etwas Fleischcxtrakt machen den Spinat schmackhaft,

»
^

-i-

Ganz junge Brcnnnesseln werden wie Spinat
behandelt, Sie sind ein sehr gesundes Essen und sollten
als erfrischendes Frühlingsgemüse mehr in Gebrauch

gezogen werden,

H -i-

K ä s s n p p e. In 30 Gramm zerlassener Butter
läßt man so viel Mehl anziehen, bis ein dickflüssiger

Teig entsteht. Sobald davon Blasen aufsteigen,
streut man ungefähr 125 Gramm geriebenen Schweizerkäse

und gießt rasch so viel kochendes Wasser bei,
daß die Suppe schleimig ist, .Ein Paar Mal
aufgekocht, wird sie mit feinverrührtem Eigelb und etwas
Rahm oder Milch gebunden. Die Suppe wird über
gekochte Brodschnittchen angerichtet,

-i- -l-

Rhabarberkompotte. Man reibt die Stiele mit
einem groben Tuche tüchtig ab kältere Stiele schält

mam, dann schneidet man die Stengel in zwei Centimeter

lauge Stücke, Diese werden möglichst rasch
gewaschen und mit so viel Wasser, als daran hängen
bleibt, in etwas steigende Butter gegeben. Dann
wird Wohl halb so schwer gestoßener Zucker darüber
gestreut, als Stengel waren. So werden sie mit
einem Stückchen Zimmt schon weich gekocht und mit
dem Schaumlöffel auf die Schüssel angerichtet. Der
noch gut eingekochte Schi wird nachträglich darüber
gegossen.

-^zz

Eidgen. Postlehrliuge, Bon mehr als 600
Bewerbern zu den in jüngster Zeit abgehaltenen
Aufnahmsprüfungen für den Postdienst sind von der
PostVerwaltung 150 zu Lehrlingen aufgenommen worden.

Mit der Lingerie-Abtheilung der Fachschule fürKonfektion und Lingerie in Zürich ist eine
Lehrwerkstätte verbunden, welche von 10 Töchtern besucht wird.
Die Lehrzeit dauert ein Jahr und ist unentgeltlich,

»
^

»
Dem Stadtrathe Luzern ist aus einem Trauerhause

die Zusicherung einer Schenkung von 10,000 Fr,
zugegangen für Gründung eines Fondes zur
Unterstützung von Lehrern und Lehrerinnen der
Stadt Luzern, welche aus Alters- und Gesundheitsrücksichten

vom Schuldienste zurücktreten müssen.

Eine Schenkung nicht gewöhnlicher Art hat
î^rau Annette Stampa in Cottura (Graubünden) gemacht,
Sie hat 5000 Fr. zu Gunsten einer Biehversicherung
vergabt. Ihr Geschenk soll vorzüglich ärmeren Bauern zu
gute kommen.

-i-
-»- S

Das traurige Schicksal der Braut eines Lübecker
Kaufmanns macht viel von sich reden. Bei dem am
Borabende der Hochzeit stattfindenden sogenannten „Polterabend

überreichte die Schwester der Braut in üblicher
Weise unter Deklamation eines Wunschgedichtes den Braut-

Zlnd Schleier. Kaum war dies in feierlicher Form
geschehen, als die Braut von einer Ohnmacht befallen wurde
aus der sie trotz aller angewendeten ärztlichen Mittel nicht
mehr erwachte, Sie starb an ihrem Hochzeitstage wenige
Uebt^M^ îâ Augenblicke, in dem sie mit dem
gelobten Manne ehelich verbunden werden sollte. Statt

!^àne ward ihr der Brautkranz eine Todten-
Mgp

Srechthum oder eine unglücklicheEhe durfte doch fur erne Frau ein weit traurigeres Schick-
em schmerzloser Tod im Augenblicke des

ungetrübtesten, supesten Erdenglückes, Die Red)

In Paris wurde vor einigen Tagen eine reiche Aus-
stellung geschichtlicher Handschuhe eröffnet. Da
finden sich Handschuhe aus der Römerzeit, Handschuhe,
die von einer vornehmen Griechin bei einem Feste
getragen wurden, englische und altfranzösische Handschuhe.
Unter den englischen sind besonders drei Paare von der
Königin Elisabeth von England bemerkenswerth, welche
zeigen, daß die Hand der .Königin so groß war wie die
eines kräftigen Mannes, Ueberhaupt scheinen kleine Hände
erst der neueren Zeit anzugehören; wenigstens haben alle
Handschuhe von einst eine ungewöhnliche Größe,
Besonderes Interesse erregen der größte, sowie der kleinste
moderne Handschuh, die von jetzt lebenden gekrönten
Frauen benutzt werden. Die kleinste Hand unter den
fürstlichen Damen der Gegenwart besitzt nach Maßgabe
des winzigen Handschuhs, welchen die hohe Frau bei ihrer
Trauung getragen, die Königin-Regentin von Spanien,

Ein altes Kolonial statut des Staates New-
Uersey bestimmt: „daß alle Frauen jeden Alters, Berufes
oder Ranges, seien sie Jungfrauen oder Wittwen, welche
fernerhin nach Erlassung dieser Akte irgend einen
Unterthanen Sr, Majestät durch Wohlgerüche, kosmetische oder
Waschmittel, künstliche Zähne, falsches Haar oder Schuhe
mit hohen Absätzen zur Ehe verlocken oder verführen,
dieselbe Strafe erleiden sollen, welche auf Zauberei und
ähnlichen Bergehen steht,"

^

Eine junge Jndier in, Rukhmabai, deren
erfolgreicher Prozeß gegen eine gewaltsame eheliche Verbindung
mit einem niederen Hindu, dem sie schon als unmündiges
Kind angetraut worden war, in Indien großes Aufsehen
erregte, ist in London in der Absicht eingetroffen, sich im
„Womairs Medical College" für den ärztlichen Beruf
heranzubilden. Dieser Prozeß hat eine ungeheure
Bedeutung für das riesige indische Reich. Er ist der
Anfang einer Emanzipationsbewegung der indischen Frauenwelt,

Bekanntlich werden die indischen Mädchen oft in
ihrer zartesten Jugend einem Manne verlobt; die Heirath
findet statt, wenn das Mädchen erwachsen ist. Durch den
Prozeß ist entschieden, daß eine indische Frau bei dem
englischen Gericht gegen solche Tyrannei der Sitte Schutz
findet.

S
MUM
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Fragen.
Frage 1116: Würde einer der ärztlichen Berather

Ihrer geschätzten Zeitung Ausschluß darüber geben, woher
es kommen mag, daß ein erwachsener Mensch, geistig und
körperlich äußerst frisch und kräftig, der mäßig ißt und
niemals geistige Getränke zu sich nimmt, der auch
gewissenhaft jeden Tag (schon mehrere Jahre) vollständige
Waschungen des ganzen Körpers, sowie häufig Bäder
anwendet, einer unglücklichen Anlage der Gesichtshaut zu
Ausschlag nicht Meister wird? Die übrige Haut ist glatt
und rein, das Gesicht fast nie; dazu kommt ein öfteres
Anschwellen (schmerzhaft) der Nasenflügel. Ist Skrophulose
vorhanden? Was ist zu thun? Für guten Rath wäre
unendlich dankbar Eine alte Abonneniin in 8.

Frage 1117 : Kann mir vielleicht Jemand ein unschädliches

Mittel gegen das schmerzhafte Brennen der
Fußsohlen angeben? Zum Voraus meinen verbindlichsten Dank,

n, V, in a,

Frage 1113: Weiß Jemand ein Mittel, um das
unangenehme Schwitzen an den Händen zu beseitigen?

Zl. I,,
Antworten.

Auf Frage 1109: Folgendes Verfahren hat sich mir
schon in drei Füllen gut bewährt, das heißt bei einem
Kanarienvogel, nämlich: Ich rupfe ihm die todten Federn
bei der Wiedermaus alle sorgfältig aus, welche sonst der
Vogel allmälig verlieren müßte; sie sind daran zu
erkennen, daß sie ganz blutleer sind im Kiel und gerne
ausfallen, Schmerzen verursacht das keine, nur sind dann
die kahlen Stellen mit Schweinefett oder anderer brand-
tödtender Salbe leicht zu bestreichen, und ist der Vogel
vor Zugluft wohl zu hüten und gut zu nähren, zum
andern Futter auch mit hart gesottenen, fein zerdrückten
Eiern. Die neuen Federn wachsen dann schnell wieder
nach und der Vogel gewinnt wieder Lust zum Singen,
Muß der Sänger die Federn alle selbst verlieren, so kann
er monatelang an der Wiedermaus leiden und am Ende
doch noch absterben.

Auf Frage 1113: Zu zwölf Eiern hacke man eine

Zwiebel, eine Hand voll Spinat, halb so viel Petersilie,
dämpfe dieses in Butter, lege die Eier in siedendes Wasser,
koche sie 3ffz bis 4 Minuten, schäle sie sogleich, schneide
ein kleines Stück vom Runden der Eier ab, lasse den

Dotter in's verdampfte Grüne fließen, füge drei ganze
rohe Eier, Pfeffer, Salz und Muskatnuß bei, rühre es

auf dem Feuer, bis es beinahe dick ist, fülle die heißen
Eier damit, decke die abgeschnittenen Stücke derselben
darauf, stelle sie nebeneinander auf eine Platte und gieße
eine beliebige Sauce darüber.

Auf Frage 1114: Wenn der Kaffee zur Hälfte
geröstet ist, gibt man ein gutes Theil gestoßenen Zucker
darüber und röstet die Bohnen damit fertig. Dies ersetzt

erfahrungsgemäß jede andere Zuthat.

Emmy.
Von Emilie Tegimeyer.

(Fortsetzung.)

Den 16, September,
fls lange heimlich von mir Gefürchtete ist

geschehen und ich athme erleichtert auf.
Gerade heute Morgen schenkte Wilma uns
während der Lehrstunden nur kurze Zeit

das Glück ihrer Gegenwart. Einige der Offiziere ans
P,, die hier neuerdings viel verkehrt haben, machten
einen Besuch, und weil Niemand sonst da war, sie

zu empfangen, ließ Wilma sich diese Abwechslung
nicht entgehen, sondern flatterte nach des Dieners
Meldung davon, wie ein in Freiheit gesetzter Vogel,
Kurz nachdem sie gegangen war, riß Franz zum
zweiten Mal meine Thüre weit auf und rief: „Herr
Pastor wünscht Fräulein seine Aufwartung zu machen, "

In demselben Augenblicke auch schon trat der
Angemeldete herein, und ich, indem ich mich grüßend
erhob, hatte nur den einen Gedanken: Gottlob, daß
Wilma nicht da ist.

Ich wußte, ihre beobachtenden Augen würden mir
alle Freiheit des Benehmens geraubt haben. So
gelang es mir wenigstens, meinen Gast mit äußerlich
ruhiger Haltung zu empfangen. Du hast mir oft
gesagt, Tante Fernanda, daß ich in Momenten innerer
Erregung nicht wie manche andere Menschen roth
werde, sondern blaß. Als ich Hermann Rode diesen

Morgen gegenüberstand, fühlte ich, daß alles Blut
mir zum Herzen strömte; aber wenn mein Antlitz
auch in Folge dessen die Farbe verlieren mochte, so

zwang ich es doch zu einem unbewegten, höflichen
Ausdruck,

„Bitte, Herr Pastor, möchten Sie sich setzen?"

Ich schob ihm meinen eigenen Stuhl hin,
„Ich danke sehr, ich wünsche durchaus nicht zu

stören, Bitte, behalten Sie Platz," Er holte sich bei
den Worten einen anderen Stuhl, setzte sich und
richtete seine Augen ernsthaft auf mich, nicht so

beinahe feindlich als das letzte Mal, da ich ihn
gesehen, es' lag sogar etwas Verbindliches in seinen

Mienen, und doch empfand ich diese förmliche
Höflichkeit, wie eine zwischen uns aufgerichtete chinesische

Mauer.
„Frau Brandes wünschte vor einiger Zeit,"

begann er wieder in erklärendem Tone, „ich möchte

mich gelegentlich von Ihrer Unterrichtsmethode und
den Fortschritten der Kinder überzeugen. Obgleich
ich nun nicht zweifle —" er stockte und fügte dann
rasch hinzu: „Mein ihr gegebenes Versprechen möge
diesem unerwarteten Ueberfall zur Entschuldigung
dienen,"

„Es bedarf deren nicht, und mir kann nur
erfreulich sein, wenn Ihre Beaufsichtigung mir das

Gefühl minder großer Verantwortlichkeit gibt,"
„Nochmals also, — ich wünsche nicht zu stören

und bitte Sie, als ob ich gar nicht vorhanden wäre,
in Ihrem Unterrichte fortzufahren,"

Kein Fünkchen freundlicher Ermuthigung begegnete

mir in seinen Augen, von denen ich doch weiß,
daß sie eine Welt von Herzenswärme auszustrahlen
vermögen. Sich auf seinen Sitz zurücklehnend, schien

er zu warten, und in mir erwachte Wider Willen
die Erinnerung an jene Stunden, in denen ich einst

ihm auch gegenüber gesessen und den in Begeisterung
seinen Lippen entströmenden Worten gelauscht hatte.

Mir schwindelte. Ich mußte die Augen schließen,

und lautlos entrang sich meinem tiefsten Herzen das

Stoßgebet: „Gott, mein Gott, gib mir Kraft und

meiner Stimme Festigkeit!"
„Die Stunde wird Sie langweilen, denn wir

sind beim Rechnen," mit Anstrengung raffte ich mich

zu der Bemerkung empor; aber: „Ganz im Gegentheil,"

lautete die Erwiederung, „alles Borkommende

erregt mein Interesse,"
Rosa, die niemals eingeschüchtert oder verlegen

ist, saß da mit großen, rollenden Augen, die sie

bald ans Pastor Rode, bald auf mich richtete. Ihr
war des Ersteren Besuch eine willkommene
Unterbrechung der täglichen Ordnung, und sie brannte
offenbar, sich ihm bemerkbar zu machen. Sie hat
ein gutes Zahlengedächtniß und Geschick zum Rechnen;
die Sache ging also ganz befriedigend. Rosa löste
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rafh bie if)v gegebenen Slnfgaben, itnb and) bie Meinen
thaten ihre Sdjulbigfeii. 54) faßte SDüttlj unb richtete
eitblid) an unfern Subjörer bie Stage, ob eS ihm ntdft
angebracht erfdieine, jeßt git irgcnb einem anbern be=

liebigen gad)e überzugehen.
©r antwortete mir nur buret) ein juftimmenbeê

Steigen feine» Sopfe» unb toanbte ftcf) baranf an
meinen Siebting, bie Keine ©IIa, mit ben freuitb«
ließen SBorten: „Sage mir, Steine, toeldje» ift (Seilte

aderlicbfte Stunbe?"
Sie fat) if)it mit öerfdjämtem ßäcßeln bon unten

auf att, unb erft, nadjbem er ihr nochmals erntu«
ttjigenb zitgenidt hatte, fagte fie teife: „Söiblifdje @c=

fcßidfte, beim babet erjähtt ©mmtj un§ immer etwas
fo hübfdjeS."

„SESaS hat fie ertd) beim gitleßt ergäßtt "

®aS Stnb faß erft unfidjer unb fragenb auf
mich, unb bann, als id) ihm mit ben Singen winfte,
antwortete e» fdjon fidjerer: „s4Son Qofeßß itnb feinen
SSrübern. "

„5a," rief SRofa, ber eS unerträglich fdjieit, bafe

fid) bie nächfte Slnfmerfjamleit bon ißr abWenbete,

„bon 5aßfh, bafe er im Sanbe ©gppteit ein attge«
feßeuer, bornet)mer SJtann würbe."

„Slber ancf) bon feinen SSrübern," fiel ©da ihr
mit ©ifer in'» SSort, „baff fie gaitj arm Waren unb
nicht einmal SBrob jn effett hatten."

5<h fat), Wie ein flüchtige» Säcfjetn über ßew
mann'» bleiche» ©efidû l)ujcf)te. ,,2Ba» thaten fie
benn, als fie fein 33rob mehr hatten?" fragte er,
unb wint'te ber fid) immer in ben SSorbcrgritnb brän«
genbeit SRofa, zu fcßWeigeti.

©da, burd) bie bireft an fie geridjtete Srage
Wieber etwas in SSerWirrung gefeßt, erhob fcßücßtern
bie großen, Haren Sinberaitgen unb antwortete tut«

fidjereu SoneS : „Sie thaten SIdeS, WaS if)r Sinter
ihnen fagte."

„Unb WaS fagte er ihnen?"
SDlit ernftem ©efießt, als ob fie eine Seftion her«

jufagen habe, begann fie wieber: ,,©r fagte: 3ießet
hinab in ©gßptenlanb unb laufet un» (Setreibe, baß
Wir leben unb nicht fterben mögen."

„®aS t)aft ®u ganj prächtig behatten." SDÎit

beit Sßorfett ftricl) Sßaftor Stöbe ißr freunbtid) über
ben btouben Sodeitfopf. „SBie erging cS benn ben
SSrübertt 5ofepß8 tn ©gßptenlanb?"

„SCber baS wiffen wir ja itodj gar nid)t," rief
bie Steine, mit erftauntem ©efidjt.

„Stun, fo bittet bod) — Sräutein — ©mmß,
baß fie e» euch erjaljlt." ©S War, at» wode ihm
ber Stame nicht über bie Sippen, unb at» er ißn
bennod) aitSfprad), Wenbctc er feine S8lic!e auSfchtieß=

tid) ben Sinberu jit unb ftreifte midh nicht einmal
bamit.

5ch begann offne weiteres SBebeufeit bie üer=

langte ©rzäßlung, unb ba bie Slufgabe feine fdjwie«
rige War, füt)He ich wid) mit jeher SDÏinute fießerer.
®ie beiben Keinen Sltäbdjeu bergafeen über bern §ören
adeS Uebrige, Stofa bagegen faß man immer beut«

tidier an, bah fee feh nur Wiberftrebenb ruhig ber«

hielt, unb als ich &er ©tede fam: „5ofeph er«

faunte feine Söritber Wölfl; aber er ftedte fich frernb
gegen fie, fprach hart ihnen unb fragte, Wot)er

fiefämeit," plaßte fie mit ber Semerfung bazWijcßen:
„Slber bann log er ja."

„®u barfft nicht fagen, bah er tog," berWieS ich

ihr bie borlaute Stebe, „er täufdjte nur feine Srüber,
er hielt nur nodj bie SBaßrßeit jurüd, weit —"

„Slber ®u haft neulich gejagt, wer fich berftedt
ober Slnbere täufdjt, lügt auch, toenn nicflt mit SJBor«

ten, fo bod) mit feinem benehmen, unb baS wäre
ebenfo fchtimm," unterbrach mich 3toja auf's dtene

mit ihrer gewohnten ßartnädigleit.
9Jür Würbe helfe unb fait babei. 5<h füßlte

förmlich ein paar bunfle Singen forfd)enb, burdj«
bohrenb auf mich gerichtet, im SBeWufetfeitt ber großen
Süge, burd) bie ich fêïbft el# berfueßt hatte, bie

Sßelt ju täufdjen, fie an ein jaljdjeS ©lud glauben

gu mad)en, mäljrenb mir boch ba» §erj in Seßn=
facht geblutet nach bem, WaS berloren War.

SaS er WoI)l bie ©ebanfen auf meinem Stnttiß,
bie flüchtig Wie SBliße in mir aufleuchteten, wät)renb
ich bod) jit gleicher Beit entpfanb, bah id) ihnen
nicht nad)hängen, bafe id) nicht innehalten bnrfte?

„SdjWeige jeßt unb Ijöre erft, Wie eS Weiter fommt,"
gebot id) bem 9Jtäbc!jen. ,,5ofept) täufeßte gWar an«
fang» feine SBrübcr, um fie 51t prüfen, unt fieß bon
ihrer Steue unb SBeffermtg gu überzeugen, Weit ißm
fein anbereS Littel 511 ©ebote ftanb."

„SBetttt eS affo feilt attbereS SJtittet gibt, barf
man lügen?" fragte baS unerbittliche Sinb.

„Uitterbrid) unb ftöre midj nicht mehr, fonbent
höre jeßt auf meine SBorte," gebot id), naljc barait,
bie Saffung zu bertieren, unb fuhr, faum nod) Wiffenb,
WaS ici) fagte, in meiner ©rzöl)tmtg fort; als id)
aber bis zu ben SSorteit ber Sirüber gelangte: „®aS
haben wir an itnferm S3ruber Oerfdjutbet, bafe wir
bie Slngft feiner Seele fafeen, ba er ;,u ititS fteßte,
unb Wir Wodten ifen nicht erhören; bantm fommt
nun biefe Srritbfal über uns," — ba fam and) über
mich eine Slrt SSerzweiftungSmutl).

Oft hatte id), unt meine ©eele zu entlüften 001t

alter ©d)ulb, nidjtS erfeßut, als reben gu bürfcit,
unb cS war mir nießt Oergönnt geWefeit; jeßt fodte
id) rebeit unb Wodte cS audj. ©iitmal Wenigften»
fodte er, ben id) einft bitter gefränft hatte, boch

erfahren, bafe id) nicht ganz öaS Ieid)tfinnige, l)eo*z=

lofe ©efcßöpf war, für baS er miclj zu halten feßieu.

„Sie Söhne 5:afobS hatten ißre früher begangene
fcljwere Sdjulb alfo erfannt," fagte id), itnb fonnte
bieSmal nicht Oerl)inberit, bafe unter ber inneren ©r=

regung meine Stimme merflidj bebte. „Sie hatten
fie erfannt lange fdjoit, hatten fie tief bereut, itnb
in ber Slrübfat, bie über fie hereinbrach, erfannten
fie bie Wol)lberbiente Strafe. SBie mag il)reS S3ru=
berS ßerz, ba er foIcfeeS erfaunte, gegittert haben
in tiefem 9Jcitgefüßt, benn härter brüdt bodj nicßtS
int ßimmel unb auf ©rben, als bie ©rfenntnife eigener
Sdjulb; fchwercr fattn nid)tS ein S)knfcl)enl)erz be=

laften, als Wenn cS bie eigenen 5rrff)ümer unb ßel)ler
in bnuflcr Shtitbe berfteßext lernt unb gitgleicß bie

Keberzeuguitg gewinnt, bafe fie nie unb burd) nicht»
Wieber gut 51t machen finb, wenigften» für biefe»
Sebert nießt. SBer bann noch Zu ßoffeit Oerntag, bafe
©ott barmherzig ift, ber richte an biefer ßoffnitng
feine Seele auf, benn welje ifem, wenn er öon ben

3Kenfd)en ®ulbung ober Sïadjfidjt erwartet. Sie brechen
ben Stab über bie 5:rreitbeit unb fallen ihr llrffjeil,
oßite fie gehört zu haben, oline Oon ben Shränen
etWaS zu ahnen, bie iit mancher fcßtaflofcn 9tad)t
il)r Sager beneßten. Slnftatt baS fchücßterrte düngen
nad) einem SBorte nur ber Vergebung zu beachten,

fu^en fie beit fchon tief ©ebeugtett unter ber Saft
ihres ©rodeS OodettbS ju erbrüd'en uttb —"

§ier üerftummte id), benn heftig Würbe neben

mir plößlidj ein Stuhl zuritdgefeßobett. i^aftor 9iobe

erhob fich- „5<h glaube, mein Sräutein," fagte er
mit feltfam geprefeter Stimme, „Sie mntl)eit bem

gaffungSüermögen ißrer Schülerinnen noch reießließ
Oiet zu. 54) möchte 5huen anempfehlen, ftdj ein

Wenig mehr ait bie einfadjen SLßatfacßett zu hatten."
©S War mir, al» feitfte fieß ein dtebel über

meine Singen. 5h ftanb ebenfadS auf, aber getraute
mir nicht, meine S3tide z« erheben. 5h ßörte, wie
er ben ^inbern mit einigen SSorten fagte, bafe er
mit ihnen gufriebett fei unb hoffe, fie Würben ferner
fleißig lernen, battit fd)Wirrte etwas an meinen öl)ren
Oorüber, baS tdj für eine SSerabfcßiebintg bon mir
halten fonnte, bie Süjür fnarrte unb — —

„Sich, f?err )ßaftor, Sie ï)kt?" liefe fid) ba

Söilnta'S fyttt Stimme Oernehmen. ®afe Sie gc=

fomnten Waren, habe ih ja gar nicht erfahren. Sie
hielten boh nießt fdjoit Scfjutprüfuitg?"

5h üernahm Ooit einer SlntWort nießtö ; aber

fie mufete wot)l pantontimiftifh gegeben fein, betttt
ba» junge DJMbdjeit rief ärgerlich: „Stein, baS ift
aber zu feßabe. 5h hatle utth fo barauf gefreut,
mit epaminirt zu Werben. 5h fngte 5ßnett fcßoit neu=

lief), bafe ih wieber Stitnben nehme, unb ih bin
fo fleißig gewefen!"

„SBentt 5hr eigene» Sewnfetfeitt 5h"cu bieS Beug^

nife gibt," fagte §ermann dtobe, unb feine Stimme
Kang etWaS l)art uitb raitlj, „fo beburfte eS für Sie
jebenfadS nidßt mehr ber Sßrüfung. Sie ertauben,
ßränlein SSranbeS, bafe ih mih Sfeueit empfehle."

IDtau hörte feine ©cßritte auf bem Wethen ®ep=

p-idj beS SBohnzimmerS rtießt ; aber fortgegangen mufete

er fein, bemt im nähften Slitgenblid erfhien SSilma

bei ititS: „Slber ba» ift obfcßenlicß !" rief fie unb
ftampfte mit ben Büßen. „SBarttm fenben Sie mid)
iticßt rnfett laffen?"

„SBeil ih mir bajn bitrd)auS nießt bie Scred)
tignng anntafee," lautete meine ©ittgegnung. „5ft
5l)iten jeßt gefädtg, wieber ßlaß z« nehmen? 5h
müdjte bie Stunbe nießt gerne länger unterbrochen
fei) en."

Sie Warf mir einen wütßenben S3ticf zu, ftürmte
hinaus unb feßmetterte bie ©Ijüre ju. ©öffentlich
bin id) Wäbreitb ber Shußeit jeßt Ooit ihr befreit,
unb Wenn mir aitdj immer noeß bas ©er§ zittert,
fowie id) ait ben SJtorgen beule, bereuen, WaS ih
gejagt hübe, fattit id) nicht.

(gortfepung folgt.)

rhttrgcriffeno Oweîtattlteu.
Œ» nüßt nienig, Oolltommett unterrichtet 51t feilt, Wenn

man babet nidjt and) öollflänbig erjogen ift.
** *

©in ©cblag mit ber Bunge, ber baë .fierj trifft, ift
mirffamer, alë «tele Prügel.
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Zürich. — SRufter nmgcljcnb. [293—6

@in täglirf) grôfeercë fyrlfe erobern ft«h bie
Sobetter ®iinerni=)}Jaftillen ; in allen Sageszeitungen
roerben fie bon Slerzten unb ©etjeilten empfeplenb be=

fprocprn, in filranïenanftalten, in Sofpizen eingeführt unb
boni 5'n» uttb Stuëlanb ihre iittcitfioe, linbentbe, hernhi
genbe, rettenbe öcilfratt anerfannt, geprieftut unb atteftirt
a(S baS norzüglichfte ©anitätomittel für ®ranff)eiten ber
üuitgc, ber SB ruft, ?ltljemBef(l)iucrbcu, Ùcuif)fjuftcn, Sruft»
Bctlenunung unb dfifjuia, ba§ auch nicht minber nortreff»
lieh heitiam auf IKagen unb SSerbauung Werft. — SlUe

Slpotljefen, ®roguerien unb 3)tineraltbaffer»|)anblungen
halten biefe foftbareu fßaftiHen zum Serfauf, per ©ßactjtel
ffr. 1. 25, bereit.

(Seim ©infaufe berlange man nac£)britcf(icbft ärt)te
©obener fOiineradffeaftitten unb aeßte, ob beren ©chacijtelu
mit blauer ©cbliifjmarfe mit bem ffacfimile ißl). .ßerut.
^al) berfehen finb.) [su—28

©S ift auffallen», bafe tn lepteren Bahren ber
Sîonfum bon Saffee unb ®feee niefet zugenommen feat, ber
©aeaoberhrauefe bafeingegen ftarf getoaefefen. ©§ liegt bieg
roofel in bem ttmftanb, bafe bie alte Sereitungëweife bon
©acao mit Quder zu ®afetn ben ©ebrauefe zn foftfptelig
maefete, tbäferenb baë Socfeen unb Srüfeen ber ©hofolabe
urnftäublid) mar. ®er entölte ©acao feat eine namfeafte
Seranberung gebracht- SBir für un§ entfagen un§ beim
ffrüffetüd ben ©enufe bon Saffee ober ®l)ee unb gebrauchen
Blocker's Cacao, ein reine? ifeulber, roelcheS nach
(SSefcfemac! mit geftofeenem guefer zu mifefeen ift; gießt
man auf biefe TOifchung foch'ettbeë SBaffer, fo ift fofort
eine hochfeine ©hofolabe fertig, bie fid) per Xaffe auf ein

paar ©entimeë fteïït. B" ber Sieinheit unb SluSgiebigfeit
liegt bie Defonomie beS Sloofer'fchen ©acao.

Rayés und Carreaux fantaisies,
bbppelthrett, garantirt reine SBotle, in ca. 30 ber«

fdjtebenen Dualitäten unb je 40 allerneueften garben,
bon gr. 1. 45 ©t§. biê gr. 2. 75 ©t§. per SKeter,
berfenben in beliebiger SKeterzafjt bireft an Iferibate
portofrei in'S §au§ Cettinger & ®o., ©entralfeof,

Nitrid). [17S-7
P. S. SRufter unferer reichhaltigen ©ollecttonen

umgehenb franco, neuefte 3Robebilber gratis.

®rucf unb S3erlag ber SOI. SÎälirt'feßert SBucfebrucierei in ©t. ©allen.
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rasch die ihr gegebenen Ausgaben, und auch die Kleinen
thaten ihre Schuldigkeit, Ich faßte Muth und richtete
endlich an unsern Zuhörer die Frage, ob es ihm nicht
angebracht erscheine, jetzt zu irgend einem andern be

liebigen Fache überzugehen.
Er antwortete mir nur durch ein zustimmendes

Neigen seines Kopses und wandte sich darauf an
meinen Liebling, die kleine Ella, mit den freundlichen

Worten: „Sage mir, Kleine, welches ist Deine
allerliebste Stunde?"

Sie sah ihn mit verschämtem Lächeln von unten
auf an, und erst, nachdem er ihr nochmals erinu-
thigeud zugenickt hatte, sagte sie leise: „Biblische
Geschichte, denn dabei erzählt Emmy uns immer etwas
so hübsches,"

„Was hat sie euch denn zuletzt erzählt?"
Das Kind sah erst unsicher und fragend ans

mich, und dann, als ich ihm mit den Augen winkte,
antwortete es schon sicherer: „Von Joseph und seinen
Brüdern, "

„Ja," rief Rosa, der es unerträglich schien, daß
sich die nächste Aufmerksamkeit von ihr abwendete,

„von Joseph, daß er im Lande Egypten ein
angesehener, vornehmer Mann wurde,"

„Aber auch von seinen Brüdern," fiel Ella ihr
mit Eifer in's Wort, „daß sie ganz arm waren und
nicht einmal Brod zu essen hatten,"

Ich sah, wie ein flüchtiges Lächeln über
Hermann's bleiches Gesicht huschte, „Was thaten sie

denn, als sie kein Brod mehr hatten?" fragte er,
und winkte der sich immer in den Bordergrund
drängenden Rosa, zu schweigen.

Ella, durch die direkt an sie gerichtete Frage
wieder etwas in Verwirrung gesetzt, erhob schüchtern
die großen, klaren Kinderangen und antwortete
unsicheren Tones: „Sie thaten Alles, was ihr Vater
ihnen sagte,"

„Und was sagte er ihnen?"
Mit ernstem Gesicht, als ob sie eine Lektion

herzusagen habe, begann sie wieder: „Er sagte: Ziehet
hinab in Egyptenland und kaufet uns Getreide, daß
wir leben und nicht sterben mögen,"

„Das hast Du ganz Prächtig behalten," Mit
den Worten strich Pastor Rode ihr freundlich über
den blonden Lockenkopf, „Wie erging es denn den

Brüdern Josephs in Egyptenland?"
„Aber das wissen wir ja noch gar nicht," rief

die Kleine, mit erstauntem Gesicht,

„Nun, so bittet doch — Fräulein — Emmy,
daß sie es euch erzählt," Es war, als wolle ihm
der Name nicht über die Lippen, und als er ihn
dennoch aussprach, wendete er seine Blicke ausschließlich

den Kindern zu und streifte mich nicht einmal
damit.

Ich begann ohne weiteres Bedenken die

verlangte Erzählung, und da die Aufgabe keine schwierige

war, fühlte ich mich mit jeder Minute sicherer.
Die beiden kleinen Mädchen vergaßen über dem Hören
alles Uebrige, Rosa dagegen sah man immer
deutlicher an, daß sie sich nur widerstrebend ruhig
verhielt, und als ich zu der Stelle kam: „Joseph
erkannte seine Brüder Wohl; aber er stellte sich fremd
gegen sie, sprach hart mit ihnen und fragte, woher
sie kämen," platzte sie mit der Bemerkung dazwischen:
„Aber dann log er ja,"

„Du darfst nicht sagen, daß er log," verwies ich

ihr die vorlaute Rede, „er täuschte nur seine Brüder,
er hielt nur noch die Wahrheit zurück, weil —"

„Aber Du hast neulich gesagt, wer sich verstellt
oder Andere täuscht, lügt auch, wenn nicht mit Worten,

so doch mit seinem Benehmen, und das wäre
ebenso schlimm," unterbrach mich Rosa auf's Neue
mit ihrer gewohnten Hartnäckigkeit,

Mir wurde heiß und kalt dabei. Ich fühlte
förmlich ein Paar dunkle Augen forschend,
durchbohrend auf mich gerichtet, im Bewußtsein der großen
Lüge, durch die ich selbst einst versucht hatte, die

Welt zu täuschen, sie an ein falsches Glück glauben

zu machen, während mir doch das Herz in Sehnsucht

geblutet nach dem, was verloren war.
Las er Wohl die Gedanken auf meinem Antlitz,

die flüchtig wie Blitze in mir aufleuchteten, während
ich doch zu gleicher Zeit empfand, daß ich ihnen
nicht nachhängen, daß ich nicht innehalten durfte?

„Schweige jetzt und höre erst, wie es weiter kommt,"
gebot ich dem Mädchen. „Joseph täuschte zwar
anfangs seine Brüder, um sie zu prüfen, um sich von
ihrer Reue und Besserung zu überzeugen, weil ihm
kein anderes Mittel zu Gebote stand,"

„Wenn es also kein anderes Mittel gibt, darf
man lügen?" fragte das unerbittliche Kind,

„Unterbrich und störe mich nicht mehr, sondern
höre jetzt auf meine Worte," gebot ich, nahe daran,
die Fassung zu verlieren, und fuhr, kaum noch .wissend,
was ich sagte, in meiner Erzählung fort; als ich
aber bis zu den Worten der Brüder gelangte: „Das
haben wir an unserm Bruder verschuldet, daß wir
die Angst seiner Seele sahen, da er zu uns flehte,
und wir wollten ihn nicht erhören; darum kommt
nun diese Trübsal über uns," — da kam auch über
mich eine Art Verzweiflungsmnth,

Oft hatte ich, um meine Seele zu entlasten von
alter Schuld, nichts ersehnt, als reden zu dürfen,
und es war mir nicht vergönnt gewesen; jetzt sollte
ich reden und wollte es auch. Einmal wenigstens
sollte er, den ich einst bitter gekränkt hatte, doch

erfahren, daß ich nicht ganz das leichtsinnige, herzlose

Geschöpf war, für das er mich zu halten schien,

„Die Söhne Jakobs hatten ihre früher begangene
schwere Schuld also erkannt," sagte ich, nnd konnte
diesmal nicht verhindern, daß unter der inneren
Erregung meine Stimme merklich bebte, „Sie hatten
fie erkannt lange schon, hatten sie tief bereut, und
in der Trübsal, die über sie hereinbrach, erkannten
sie die wohlverdiente Strafe, Wie mag ihres Bruders

Herz, da er solches erkannte, gezittert haben
in tiefem Mitgefühl, denn härter drückt doch nichts
im Himmel und auf Erden, als die Erkenntniß eigener
Schuld; schwerer kann nichts ein Menschenherz
belasten, als wenn es die eigenen Irrthümer und Fehler
in dunkler Stunde verstehen lernt und zugleich die

Ueberzeugung gewinnt, daß sie nie und durch nichts
wieder gut zu machen find, wenigstens für dieses
Leben nicht. Wer dann noch zu hoffen vermag, daß
Gott barmherzig ist, der richte an dieser Hoffnung
feine Seele auf, denn wehe ihm, wenn er von den

Menschen Duldung oder Nachsicht erwartet, Sie brechen
den Stab über die Irrenden und fällen ihr Urtheil,
ohne sie gehört zu haben, ohne von den Thränen
etwas zu ahnen, die in mancher schlaflosen Stacht

ihr Lager benetzten. Anstatt das schüchterne Ringen
nach einem Worte nur der Vergebung zu beachten,
suchen sie den schon tief Gebeugten unter der Last
ihres Grolles vollends zu erdrücken und —"

Hier verstummte ich, denn heftig wurde neben

mir plötzlich ein Stuhl zurückgeschoben, Pastor Rode
erhob sich, „Ich glaube, mein Fräulein," sagte er
mit seltsam gepreßter Stimme, „Sie mnthen dem

Fassungsvermögen ihrer Schülerinnen noch reichlich
viel zu. Ich möchte Ihnen anempfehlen, sich ein

wenig mehr an die einfachen Thatsachen zu halten,"
Es war mir, als senkte sich ein Nebel über

meine Augen, Ich stand ebenfalls auf, aber getraute
mir nicht, meine Blicke zu erheben. Ich hörte, wie
er den Kindern mit einigen Worten sagte, daß er
mit ihnen zufrieden sei und hoffe, sie würden ferner
fleißig lernen, dann schwirrte etwas an meinen Ohren
vorüber, das ich für eine Verabschiedung von mir
halten konnte, die Thür knarrte und —

„Ach, Herr Pastor, Sie hier?" ließ sich da

Wilma's helle Stimme vernehmen. Daß Sie
gekommen waren, habe ich ja gar nicht erfahren, Sie
hielten doch nicht schon Schulprüfung?"

Ich vernahm von einer Antwort nichts; aber

sie mußte wohl pantomimistisch gegeben fein, denn
das junge Mädchen rief ärgerlich: „Nein, das ist
aber zu schade. Ich hatte mich so darauf gefreut,
mit examinirt zu werden. Ich sagte Ihnen schon neulich,

daß ich wieder Stunden nehme, und ich bin
so fleißig gewesen!"

„Wenn Ihr eigenes Bewußtsein Ihnen dies Zeugniß

gibt," sagte Hermann Rode, und seine Stimme
klang etwas hart und rauh, „so bedürfte es für Sie
jedenfalls nicht mehr der Prüfung, Sie erlauben,
Fräulein Brandes, daß ich mich Ihnen empfehle,"

Man hörte seine Schritte auf dem weichen Teppich

des Wohnzimmers nicht; aber fortgegangen mußte
er sein, denn im nächsten Augenblick erschien Wilma

bei uns: „Aber das ist abscheulich!" rief sie und
stampfte mit den Füßen, „Warum haben Sie mich
nicht rufen lassen?"

„Weil ich mir dazu durchaus nicht die Bercch
tigung anmaße," lautete meine Entgegnung, „Ist
Jynen jetzt gefällig, wieder Platz zu nehmen? Ich
möchte die Stunde nicht gerne länger unterbrochen
sehen,"

Sie warf mir einen wüthenden Blick zu, stürmte
hinaus und schmetterte die Thüre zu. Hoffentlich
bin ich während der Schulzeit jetzt von ihr befreit,
nnd wenn mir auch immer noch das Herz zittert,
sowie ich an den Morgen denke, bereuen, was ich

gesagt habe, kann ich nicht,
(Fortsetzung folgt,)

NbgeriP'env Gedanken.
Es nützt wenig, vollkommen unterrichtet zu sein, wenn

man dabei nicht auch vollständig erzogen ist.

Ein Schlag mit der Zunge, der das Herz trifft, ist
wirksamer, als viele Prügel,

s tztlsnfser ^'Sulardstoff, garant, waschächt,
^ vorzüglichster Qualität, sowie hervorragend neuester
; Dessins, à 36 Cts. per Elle oder 6g Cts, per Meter,
s versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen

Stucken portofrei in's Haus Lettèttgex H Cic»,
Centralhof, Zürich.

8, Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Farbige und schwarze seidene Sammte,
Plüsche, Baumwvllsammte:c. von Fr.1.55
bis Fr. 45. — per Meter versendet meter-

^ ^ und stückweise
portofrei das Seidenfabrik-DvpSt 0. Ilkirnküerg,
Anrieb. — Muster umgehend, HZ98—6

Ein täglich größeres Meld erobern sich die
Sodener Mineral-Pastillen; in allen Tageszeitungen
werden sie von Aerzten nnd Geheilten empfehlend
besprochen, in Krankenanstalten, in Hospizen eingeführt und
vom In- und Ausland ihre intensive, lindernde, beruh!
sende, rettende Heilkraft anerkannt, gepriesen und attesnrt
als das vorzüglichste Sanitätsmittel für Krankheiten der
Lunge, der Brust, Athcmbcschwerdcn, Keuchhusten,
Brustbeklemmung und Asthma, das auch nicht minder vortrefflich

heilsam auf Magen und Verdauung wirkt, — Alle
Apotheken, Drogncrien und Mineralwasser-Handlungen
halten diese kostbaren Pastillen zum Verkauf, per Schachtel
Fr, 1, Witz bereit.

(Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichst ächte
Sodener Mineral-Pastillen und achte, ob deren Schachteln
mit blauer Scblnßmarke mit dem Facsimile PH. Herrn.
Fay versehen sind,) ;sil—ss

Es ist auffallend, daß in letzteren Jahren der
Konsum von Kaffee und Thee nicht zugenommen hat, der
Cacaoverbrauch dahingegen stark gewachsen. Es liegt dies
wohl in dem Umstand, daß die alte Bereitungsweise von
Cacao mit Zucker zu Tafeln den Gebrauch zu kostspielig
machte, während das Kochen und Brühen der Chokolade
umständlich war. Der entölte Cacao hat eine namhafte
Veränderung gebracht. Wir für uns entsagen uns beim
Frühstück den Genuß von Kaffee oder Thee und gebrauchen
àoáor's Ls,vs.o, ein reines Pulver, welches nach

Geschmack mit gestoßenem Zucker zu mischen ist; gießt
man ans diese Mischung kochendes Waffer, so ist sofort
eine hochfeine Chokolade fertig, die sich per Tasse auf ein

paar Centimes stellt. In der Reinheit und Ausgiebigkeit
liegt die Oekonomie des Blooker'schen Cacao,

R.s>zfss UQÄ kantaisiss,
doppeltbreit, garantirt reine Wolle, in ca, 30
verschiedenen Qualitäten und je 40 allerneuesten Farben,
von Fr. 1. 45 Cts, bis Fr. 2. 75 Cts. per Meter,
versenden in beliebiger Meterzähl direkt an Private
portofrei in's Haus Oettinger ^ Co., Centralhof,
Zürich. ls7s-7

8, Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Briefkasten der Redaction.
in Folge Raummangel muss

unsere offene Korrespondenz auf
nächste Nr. verschoben werden,
was unsere Leserinnen freundlich

entschuldigen mögen.

Gesucht: '

394] Zu sofortigem Hin tritt zwei tüchtige
Arbeiterinnen zu einer Damenschneiderin.

Offerten unter Chiffre M M 74 poste-
restante Baden.

Stelle-Gesuch,
405] Für eine junge intelligente Tochter
(Waise), welche im Rechnen und Schreiben
gut bewandert ist, sucht man eine Stelle
unter bescheidenen Ansprüchen in einem
Laden. Offerten unter Chiffre K G 405
befördert die Expedition d. Bl.

Stelle-Cresuch.
397] Ein treues, fleissiges Mädchen, das
während einem .Jahre in einem Spital als
Wärterin diente und besonders grosse
Liebe zu den Kindern hat, sucht eine
passende Stelle als Wärterin (Jahresstelle)
oder zu Kindern; ist auch im Kochen
und den übrigen Hausgeschäften gut
bewandert. Gute Zeugnisse stehen zu
Diensten. Gefl. Offerten sub Chiffre K 397
befördert die Expedition d. Bl.

Ein 20-jähriges Mädchen, welches in
Privathäusern und Wirthschaften

schon gedient hat und mit guten
Zeugnissen versehen ist, sucht auf 1. oder
15. Juni eine Stelle als Zimmermädchen
in einem Privathause oder in einer Wirtschaft.

Gefl. Offerten sub Chiffre P 396
befördert die Expedition d. Bl. [396

Gesucht zu baldigem Eintritt:
393] Eine junge, nette Tochter mit
musikalischer Bildung in ein best renom-
mirtes Café-Restaurant. Gute Zeugnisse
unci Photographie erforderlich. Hoher
L 'le.. I'inniüäi'e Jîehand!ung.

Offerten unter Chiffre T L 393 befördert
die Expedition d. Bl.

Eine junge, brave Tochter,
gute Zeugnisse besitzend, beider Sprachen
vollkommen mächtig, wünscht eine Stelle
in einen Ladeil. Da sie noch nie servirt
hat, würde sie auch in den Hausgeschäften
nachhelfen, eventuell eine Steile als
Zimmermädchen annehmen, indem sie
den Zimmerdienst versteht. Am liebsten
zu einer Herrschaft, wo vorzüglich
französisch gesprochen wird.

Gefl. Offerten sub Chiffre K 401
befördert die Expedition d. Bl. [401

TTl-î a ordentliche, rechtschaffene
JUilllO Tochter, welche das
Hauswesen und das Kochen versteht und
daneben Lust hätte, in einem Conditorei-
und Ladengeschäfte zu serviren, findet
hei guter Behandlung und angemessenem
Lohne für sogleich oder später Anstellung.

Offerten sub Chiffre H 380 befördert
die Expedition d. Bl. [380

Offene Stelle
für eine treue Ladentochter,
die das Zusehneiden der Weiss-
waarenlingerie erlernt hat.

Schöne Existenz. Angenehmes
Familienleben. [407

Offerten unter Chiffre B N 407
an die Expedition d. Bl.

Flüssiges für Jedermann zum so¬

fortigenVergolden,Ver-
A | J silbern und Ausbessern
vlOIU U. von Rahmen, Holz, Me-

p... tall, Glas, Poroellan u.
Nllhpp ah011 erdenklichen Ge-
VM IU&I genständen. [326
Per Piasohe sammt Pinsel à Fr. 2

versendet gegen Nachnahme oder
vorherige Geldsendung das. Dépôt
ehem. Produkte, Brünn, Kraut
markt 26. Engros-Abnehmer Rabatt.

OOOOOOOOOOOOO8OOOOOOOOOOÎ
o Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in

© _
den letzten drei Jahren der

g Echte Eisencognac Golliez
Q prämirt worden.

OSein 15jähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,

'

OP Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere1
Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18 I

A Ausgezeichnetes Stärkungs- und Wiederherstellungsmittel, allen
schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.

Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung

8
unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —.

q HaiipMépot : Apotheke Golliez in Murten.
00000œ000G0080CXX)00«

Hydroleine, engl. Seifenpulver, ein Packet à 15 Cts.,
ersetzt 1/2 Kilo Marseiller-

Seife, reinigt die Wäsche weisser und schneller. In Fässchen von
50 Kilo ä Fr. 52. — Ehrendiplom Brüssel 1833. — Best lautende Zeugnisse

vieler Spitäler, Waschanstalten etc. (H4145Q) [1032
Dépôt hei: a. Füllemann, Speisergasse 17, St, Gallen.

—- En gros: Robert Wirz, Basel. —
14 Ehrendiplome und Goldens Medaillen 14 I

Kemmerich*
Fleisch-Exiraci eond. Fleisch-Bouillon
_ 0 zur sofortigenHerstellung einernähr-

zur Verbesserung von Suppen, haften, vorzüglichen Fleischbrühe
Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fleiseh-Pepfofi
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirhares Nahrungs- u. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Beconyalescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hani-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerioll".

Lehr-Institut für Oainenschneiderei von Schwestern
ff çûïlèwitsch in Zürich, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costümes etc. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [47

Dennler's Eisentitter
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbates Stahlmittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit
zusammenhängenden Bleichsucht, Nerven- und Verdauungssehwäche,
sowie Abschwächung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen ff. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Eisenbitter. [248

Fiir 12 Fr.
erhält man eine
prächtige Wecker-
uhr mitFederzug,
Echappementancre
von sehr schönem
Aeussern, reich
nikelirtund feines

garantirtes Werk, Durchmesser 10 .cm.
Zifferblatt mit Sekundenzeiger, garantirte
Qualität. Freie Verpackung. — Zu
beziehen durch die Wanduhrenmagazine
und Tasehenuhrenfabrik W. Hummel
fils in Chaux-de-fonds, Nachfolg, von
Dessaules Sc fils. — Franko-Zusendung des

Kataloges. (H1005 J) [234-6

— Die Züchterei ächter —

Lapins Bélier
(Biesenkaninehen)

von J. Kündig, Jonathal, Wald
(Kt. Zürich)

versendet Thiere gegen Einsendung des

Betrages oder Nachnahme. Junge à Fr. 4

per Paar, halbgewachsene à Fr. 10,
bereits ausgewachsene, zuchtfähige Paare,
25—27 Pfd. schwere, à Fr. 20, garantirt

für gesunde Ankunft. [391

liefert

pr. Nachnahme d.d.ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ „ Ii,— „6 m

Hose „ 10 „ „ 14 25 „ 6 „
Hose „ 15 „ 18.— „ 6 „
Preis - Courante und Stoffmuster

gratis.
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Bündnertücher
in grosser Auswahl, halb- und
ganzwollene, glatte und façonnirte, in braim-
melirt, dunkel-, mittel- und hellgrau —
letztere Nuance besonders für Jäger-,
Müller- und Bäckeranzüge — sowie
feinwollige, zweitrettige Loden für Frauenkleider

empfiehlt gen. Abnahme bestens

•T. Conrad. Furger
lanufäcturenhandlung

(Ma 1408 Z) Chur. [329

— Muster franco zu Diensten. —

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84
Walther Cîygax, Fabrikant,

in Bleienbach (Langenthal).
pBF* Muster stellen zu Diensten.

Telegr.-Adresse: Walther Bleienbach.

Auswind-Maschine

empfiehlt [395

Lemm-Marty, St. Gallen.
Die von Dr. J. U. Hohl, gewesener

prakt. Arzt, während langjähriger Praxis
mit ausgezeichnetem Erfolg angewandten

§esen Fischten, Haut-
MUvIivJi ausschlage jeder Art,
Grind, Augen^ und Augenlider-Entzündnn-
gen, offene Beine, eiternde Geschwüre etc.
können bezogen werden durch die [332

St. Johann-Apotheke, Basel.

versenden zur Auswahl [205

für jedes Älter passend

Wonnann Söhne

m. «Gallen
Herrenkleider - Garderoben - Geschäft.

Angabe des Alters
genügt.

Hlnstrirte Kataloge
gratis.

Brustleidenden "ntÄiÄ
Husten u. Athemnoth leiden, ferner
gegen Keuchhusten der Kinder wird der

Schrader'sciie Traubenkustlionig
als das allerbeste und reellste Mittel
allseitig empfohlen. Flac. Fr. 1. 25, 1. 90.
Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttg.
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

IFür kalte u. feuchte Füsse

ist unstreitig das beste Schutzmittel:

Waschbare Japan-
Schwamm-Einlege-Sohlen.
Sie schützen den Fuss im Sommer

vor Erhitzung und Ensssohweiss,
im Winter vor Kälte u. Prostbeulen.
Preis per Paar für Herren 60 Cts.,
für Damen 50 Cts., für Kinder 40
Cts. Versandt gegen Briefmarken
oder Nachnahme. [159

jj| EJagel, Krwzliiifflii! TLiiiTiM

Herdfabrik Emmishofen
(TTivw.rg'a/u.). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

OorjiigltdjeS gabrüat, jdjon hon St. 1. 50
nn per 'Dieter, Oerfenbet ftücE» unö rohen«

loeife ftanfo btc gabriïë 9îteberlage oon
SottiS, SRitjler in — SRufter be=

rcitroilligft. [312

i

St. Gallen. Beilage zu Nr. 20 der Schweizer Frauen-Zeitung.

Wààn à i'uàtmi.
In I ,»ixe làMMiìNFkI ZMNS8

nil8srv oii'eile llnri k^pvntlenîî îiiit'
ââstk >vvi8('I,,,ini> n«>> kie».
rvn« nn8vre rvsvìiunen l'ieiinü-
lielr entselinìeliKvn mö^en.

394^ «vlurtiKom Eintritt /.n ei tü'-ktixv
Arbeiterinnen z.n einer Damen sobn sid orin.

OXsrtsn unter LbiXrs 41 N 74 poste-
restante Laden.

Ltelle-Aesuà
4VSZ Xür eins junge intelligente 'l'aobtsr
sWaiss), velobs im Xsobnen unà Lolirsibsn
gut bsvandsrt ist, suobt man vins Ltslle
unter besobsidsnon Xnsprüobsn in sinsin
Laden. Dtksrtsn unter LbiXrs X (4 495
befördert dis Expedition d. Ll.

-î, î-8I-« N.
397s Lin troues, tleissiges Uädobsn, das
väbrsnd einsni .labre in sinsin Lpîtal aïs
"Wärterin diente und besonders grosse
Liebe ?u den Xindsrn bat, suât sine
passende Ltslle als lVärisrin (dabrssstslls)
oder au Xindsrn- ist auob iin Xoobsn
und don übrigen blausgssobâftsn gut
bevandsrt. (4uts Zeugnisse stoben au
Diensten. (4sll. Dlkorten sub (lbillrs X 397
befördert die Expedition d. öl.

VWin 29-säbrigss Nädobeu, vslobes in
X Xrivatbäussrn und Wlrtbsobaftsn

sobon gedient bat und mit guten /leug-
nissen verssbsn ist, suobt auf 1. oder
15. duni eine Stelle als ^immermsdeben
in sinein Xrivatbauss oder in einer Wirtb-
sobatt. Dell. Olksrtsn sub Lbilkre X 396
befördert dis Expedition d. öl. 1396

kkWdt D wläißm MM'
393s Xine sungs, nette Loobter mit
musikalisober Bildung in sin liest renom-
inirtes Lat<">-liestaurant. (tute /lougnisse
und Xbotograpbie ertordorlicdr. lieber
I. be. b> ebl "l teiS! eel e e/,.

Düsrteu unter t !>b!l e I L 393 bslördert
die Expedition d. öl.

àL.jttllKL, lMM loedtkl',
gute Zeugnisse besitzend, beiderLpraoben
vollkommen mäobtlg, vünsobt eine Ltslls
in einen I-aäsn. Da sie noob nie ssrvirt
bat, vürds sie auob in den Dansgesebäkten
naobbelfen, eventuell eine Ltelle als
3iinmermädeben annsbmen, indem sie
den ^iminerdisnst vsrstsbt. Xin liebsten
au einer ösrrsobaft, vo voraügliob trau-
aösisob gssproebsn vird.

Dell. Ollsrtsn sub Lbilkre X 491 bs-
fördert die Xxpsdition d. öl. 1491

ôbb Q> ordsntliobs, rsobtsobatkens
aLiLLLîâ/ Xoebter, velobe das Baus-
vssen und das Xoobsn verstellt und da-
neben Lust batts, in einem Lîonditorei-
und Ladengssobäfts an ssrviren, bindet
bei guter öebandlung und angemessenem
Lobne für sogleiob oder später Xnstsllung.

Oâbrtsn sub Lîbig're H 329 befördert
die Xxpsdition d. öl. 1389

OKeue stelle
à às ti'sus I.s,âs»tooàter,
âis âns lZnsizLrisiâsri clsr Wsiss-
rrnursnlingsris srlsrrit Lat.

Làôns Xlxistsiiê!. L.vgsrtsdrnss
lXnrnilisiilslzsii. ft07

Olksrtsn rintsr OLitkrs L 14 4O7
an âis àpsâition â. LL

!^IÛ88Ìgk8 kür dedsrmann aum so-
bortigenVergolden,Ver-

1^1 silbern und Ausbessern
îAîllìl U. von Habinsn, H0I2, ÜS-

tall, Mas, ?oresllan u.
allen erdenlrlioben (4e-VII »5,1 Abandon. WS

?sr ?1assbs sammt ?ivssl a ?r. 2
versendet gegen Xaebnabme oder
vorbsrigs (4sldsendung das Vspöt
vdvin. Z?roânktv, Sriinn, Xraut
inarbt 26. Xngros-Xbnsbmsr Rabatt.

oexxz(xxxxxxxxz8cxxxxzcxxxx>i
Nit 6 Xkrondiplomsn und IQ goldenen und silbernen Usdaillsn ist in l

den letzten drei .labrsn der

8 Akte HiLSucoZikc SoUis2
prämirt vordem

Lein 15Mbriger Xrkolg in der Lebveisi und dem àslande ist der beste
öevsis kür seine unbestreitbare Wirbsamlceit gegen àypvtttloslKkvtt,

^

W sivivXsuâ, Llutarinutd, NaAönXrälNNkv, Nüdigbeit, sobvers ^

ìI Verdauung, Lobväobe^uständs, Ilebslbsit, Nigräns sto. ^18^ Vusgexvlel>netk« Ltärbungs- und lViederI>er8te.IlungsmittvI, allen
A? sobväobliobsn und an Xrost leidenden ösrsonen bestens ?u empbsblsn.

Als.» vvise alle Xs.ods.drnunAsu Zurück, deren Wirkung l

unbekannt ist und verlange ausdrüokliob den allein sobten L!ssllv0A»g.v
kollis^, lVlarke der ?s.1oavn. Xlaoons à Xr. 2. 59 und Xr. 5. —.

8 MMpot: AMien m Nui'à.
OOOGGO00LX)0LX)8LXXX>OOi

MKl. 8tziktzW!v6r, ein ?s.vket à IS vts.,
srsstst Xilo Narseillsr-

Leite, reinigt die Wäsobe veisser und sobneller. In Xässobsn von
59 Xilo ä Xr. 52. — Zbrendiplom Lrüsssl 1222. — össt lautende ?eug-
nisss vieler Lpitäler, Wasobanstaltsn ete. (lZ.4145<^) 14932

Dépôt bsi^ A. ssüllkmann, 8pàrMS86 17, 8i. Lallen.
Äx. xxos: liì "Wir»?!, —

14 elisenâlplom unä gvlâeiik UêilîllIIeii 14 H

IlriMmiell'
?Isi5vk extrset «à ?lsîssZi-Souîl!ss
„ ^ 2iirs0fortiseiiSsrsts11ruzL àsrvtà»2ur VsrdvsssruuA von 8vz»xvQ, Kaàn, vor^û^lioìiev ?!sisLkdrAzv

SssosQ, OemüseQ eto. odvs ZeàsQ ^sitsroi» Lasst».

?lö>ssk-?vpton
vodlsodwsokvQàstss u. Iviodtest assiwiîirdares ?l»àraaxs- a. Stàràv»U»>

mlttvl kur ZîsxvQkrsalro, 8ok^»ed« avâ Soeoav»!vsevàa.
La dadvQ iu àeu OsUostssseu-, v?oxasu- unà (ZoIvQl»1vs»rvii-L»uà-

Iruzxsu, sovts iu àsu àpoâàen.
iVlsn DOkis siSìs su? cisn I>lamsn „XsvUQSrîoà^,

RêàZ^àKMîMî kür îiainensebnkîderei von Sodwsstvrn
in 2iirivà, l?tal^gasse 3

(Lindenliut). Xurs, inkl. üusobnsidsn, 3 Uonate; Lebrgeld 25 Xr., oder bel à-
tsrtigung eigener (4ardsrobs 59 Xr. ^nsobnsidekurs allein 3 Woobsn; Lsbrgsld
29 Xr. — Vostìiinss Sto. verfertigen vir billigst. — Xür Vusvärts genügt gnt-
sitssnds Laille. — Xrospekts gratis. ft7

Dsimlsr'z ÛÌ2snìittsr
8eit 2s àlilkli iliixk'.vdl!iltek ûk^tlielî lìppi'vdiktk8 8tíllllmitàl

Z!N virksamsr öskämptung der Llntarnlntk und der damit Zusammen-
bangenden Llsivdsuàt, Ikorvon- und Voräg.nunASSLdv?äoke, so-
vis A.lbsvX'M'Z.oXnllK überbaupt. Hebt auob in direkter Weiss die Xrätts
bei (lsnessndsn, sobväobliobsn Xrauen und Xindern, Xltsrssobvaoben u. s. v.

Intsi'Iakvn ck /üi'icli. Xng. X. Dcmnler, Vpotbeksr.
/u babsn in allen ápotbsksn. — Xrsis Xr. 2.— per Originalüasobs.

Nan verlange ausdrüokliob^ Hsimlsr's Ligsnizittor. ^248

M lZ fr.
srbält mau sine
präobtigs V?Stksr»
abr mitXödsr2ug,
^elisppsmsnt ancre
vou Söbr sobönsm
Xeusssrn, reiob
uikslirtuud feines

garantirtes Werk, Dnrobmesssr 19 .om.
Atfsrblatt mit Lekundsuasiger, garantirts
(Qualität. Xrsis Vsrpaokung. — 2lu bs-
zieben durob die Wandubrsumaga^ins
und Lasobenubrentabrik 4V. Huurrnel
Ms in tZkaux-äe-koirüs, Xaobtolg. von
VsLgauIss Ä ü!a. — Xranko-2!usendnng des

Xatalogss. (X1995 d) ^234-6

— Oiö ^Üolltöi'öi àolltsr —

(LisssQkg,ninàsr»)
von 1 liünllig, ààctl, Walci

tXt. Xürlob»
versendet Xbisrs gegen Xinssndung des

östragss oder blaobnabme. dungs à Xr. 4

per Xaar, balbgevaobssne à Xr. 19, be-
reits ausgsvatibssns, ^uobttäbigs Xaare,
25—27 Xtd. sobvsrs, à Xr. 29, garantirt

für gesunde Vnkuntt. 1391

lieksrt

pi. »»geimatms à.à.xaa^sSàvà:
»ose àrt. 1 -a Xs. S.êS w 6 vsssins
Hose „ 5 „ „ 11— „6 »
bloss 10 „ „ 1t.2S „ S „
bloss 15 13.— „ 6

Xrsis - (lourants uuâ Ztollnuistsr

»Vslcks àrtil<e> «iinsctsn L!« bsouirteri?

Lààsrtûolisr
in grosser Xnsvabl, balb- und gana-
vollsuv, glatte und fasonnirts, in braun-
melirt, dunkel-, Mittel- und bsllgrau —
letztere Xnanos besonders für däger-,
Uüllsr- und öäoksranaügs — sovis fein-
völlige, avsitrsttigs I-vâori. für Xrauen-
Kleider empbeblt gen. Xbnabme bestens

«k < I i
Ng.nukÂotui-ôl'iXg.ibàlblilA

(Na 1493 0d«r. 1329

— Auster krunoo su Diensten. —

Lvruvi-Iià^auà
für Hsmàsn, Làtûlîlisr, Hanà-, riâà- und
Xüellsntiiolisr Igevöbnliobs n. boobtsiue)
eto. sto. vird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von 184

HV-ilt ii« i ?àbrikûllt,
in Lleiendnola (Langentbal).
lÄiastöi stsLsv 2N. OiSQStsn..

Xelsgr.-Xdrssse: 77altbsr Llsisnbaà.

^usàà-àsàws

smpLeblt 1395

t.emm St.Osilen.
Die von Dr. 3i. V. LoLI, gsvessner

prakt. Vrat, väbrend langMbriger Xrsxis
mit ausgszsiobnstemXrfolg angevandten

Zogen?Iêàtsn, Haut»
anssclläZS leder Xrt,

2àà, lluZêll- und ^nZsnIíàêr'àatzûiiàrm-
gsn, Mous Làê, eiternde 2escbvürs eto.
können bezogen vsrdsn durob dis 1832

8t. .loàniì-^xvtlià«, Vn8k1.

verssilàsn 2!nr àisvnlil 1295

Lür ^'säss L.Itsx x>ÂSZSnâ

Mmkilil 8Wn«
Mt. ààn

llsirsiillsiSer - Ksrâsrobell - kesedàll.

àZabs des Alters
ZslläZt.

Ulustrìrts Catalogs
Zraiis.

ZruLtlsiàsriàsn äu xàrrî
Husten u. Vtbeinnotb leiden, ferner
gegen Kouebliusten der Xindsr vird der

8edrààì''«à° Ii'àààîiMyiijZ
als das allerbeste und reellste Nittel all-
zeitig einpfoblsn. Xiao. Xr. 1. 25, 1. 99.
Xpotb. d. Lolirnder, Xsnsrbaob-Ltuttg.
Kensraldsp. : Xpotb. Hartmann in 2tsskborn.
In 2t. 2allsn in sämmtl. Xpotbsken, sovis

den meisten Xpotbeken der Lobvsia.

S für kà u. keuekte fü88e

ist unstreitig das beste Lobnta-
Mittel i ^asobbaro ds-pan-
Sodivg.inili-l2!inISAs Sodlon.
Lis sobüt^en den Xuss im 2ommsr
vor IlàiànZ und ?nsssobvsiss,
im lVintsr vor Tälts u. ?rostbsnlsn.
Xreis per Xaar für Xsrrsn 69 Lts.,
Xir Damen 59 Lts., für Xinder 49
Lts. Vsrsandt gegen Briefmarken
oder Xaobnabme. 1159

Dk.bl-d. KnmI!»z«i>fldm7M

llfillsäkiik ààliskeii
1?2

L^keriger ^b8at? 2V0l)l) ^erà

Killige Keillmßoffe,
vorzügliches Fabrikat, schon von Fr. 1. ö9
an per Meter, versendet stück- und robenweise

sranko die Fabriks-Niederlage von
Louis Ritzler in Zürich. ^ Muster
bereitwilligst. 1312

t



SdjUreÜjer Mvamn-JBsituxiQ — ©Iäftcr für &c« Ijäuolidjrit WiXtia

Pension Holdener
Luftkurort Ober-Yberg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. ü. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3 bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich.

302] Frid. Moldener - Walder'

678 Meter über Meer.
Badische Schwarzwaldbahn und Station zur Höllenthalbahn und der im Bau begriffenen

interessanten strategischen Reichsbahn. Residenz des Fürsten von Fürstenberg.
400] .Die ausgedehnten quellenreichen Parkanlagen mit ihren schattigen Spaziergängen und Ruheplätzen, an den
klaren mit seltenen Geflügelsorten bevölkerten Teichen, sind für die Besucher stets geöffnet. Der Unterhaltung
dienen werthvolle Kunst- und naturhistorische Sammlungen, sowie eine den Fremden zugängliche reichhaltige
Bibliothek. Die nahen Tannenwaldungen laden zu lohnenden Touren ein. Ausflüge : Der Wildpark, Wartenberg,
Brägach- und Wutachthal, Triberg, Rheinfall etc. — Bequeme Wagen für Schwarzwaldtouren in den Gasthöfen.
Die Soolbäder sind mit allem Comfort eingerichtet und sind die Heilerfolge ärztlicherseits allgemein anerkannt.
(Aerzte: Herren Med.-Rath Dr. Merz, Dr. Beker, Dr. Kaug'er und Dr. G-utmann.)

"
(H 6885a)

Gasthöfe und Kuranstalten:
CHOCOLAT

a CACAO
MAESTRANI
i'stoaiTM

Bahnhofs-Hôtel Hôtel Palken
gegenüber dem Bahnhof

vollständig neu eingerichtet. Freundl.
Zimmer mit schöner Aussicht. Gute
Küche. Reine Weine. Billige Preise.

J. Schaller,
gleichzeitig Besitzer des Soolbacles.

zur „Post"
In der Nahe der Soolbäder und

Parkanlagen.
Eigener schattiger Garten. Neuer

Speise- und Billardsaal.
Eigenthümer: A. Münzer.

zum „Schützer
am Eingang zum Park.

50 Zimmer. Eigene Soolbad-Anstalt
mit Dampfheizung im Hôtel. Garten.

Veranda.

Eigenthümer: J. Bari.

Mineralbad Andeer.
1000 M. ü. M. Kt. Graubünden. Spliigenstrasse.

398] Eisenhaltige Gypstherme fiir Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder hei Schwächezuständen, Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Severin etc.).

Post- und Telegrapenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt: Dr. Eduard Schmid. (O F 1774)

Wittwe Fravi.

Aechte bayerische

Hochlands-Joppe
Jfc för 10 Mark

* IlïkUvavA §E/[ in 8 flotten Original-Façons für Jäger, Förster.
F JpvV :u||yfTouristen, Oekonomen, Vereine und Privaten,ßJB versende ich gegen Nachnahme in alle Länder,

Wasserdichte Tegernseer-Wettermäntel

\ Mark 12"30-
Loden-Kaiser-Wettermäntel

Mark 20-30.
Loden-, Jaqd- und Touristen-HüteH A? Mark ®-s-

mm mf Natnrwasserdiclite Jagd- und Touristen-Hüte

:Cr^l iBPy aus reinem Schafwoll-Loden.

Jcgl. w« fjjffjgSz ;
Prima

ÄSRameelhaarloden- Joppen and Mäntel.

^ Lodenstoflfe
~ TBSt in allen Qualitäten, meter- und stückweise.
- ^^ygJllglll^ illustrirte Preis-Courante mit Lodenmustern und Mass-
— ^ anleitung versende gratis und franco. [43

Hermann Scherrer — München
Herren-Garderobe-Versandt und Maass-Geschäft — 3 Nenhauserstrasse 3.

Schweiz Baden Ct. Aargau

Hôtel und Bad z. Freihof
vis-à-vis dem Kurpark und Kurhaus

an der fAmmafpromenade.
Ganz freistehend, in Folge dessen sehr angenehme Localitäten.

Grosse vorzüglich eingerichtete Bäder nebst Dampf- und Douche-Bädern,

Hydraulischer Personenaufzug.
Omnibus am Bahnhof.

—-—— Ermässigte IPreise. —
Es empfiehlt sich bestens
4031 Der Eigenthümer: J. Schsstti.

Kraclotfer & Satzmann in St. Gallen
empfehlen ihr umfangreichstes Lager in den verschiedensten neuenKuranstalt und Bad „Sonder"

——• SPonfV-îî (Kt. _A.ppen.zell).
390] Heilquelle, seit 1756 zum Trinken und Baden benutzt, besonders wirksam
gegen Gliederkrankheiten, Nervenschwäche und Unterleibsbeschwerden.
leine Alpenluft. 3100 Fuss über Meer. Sonnige, geschützte Lage, gesundes Klima,
gegen chronische Lungenkatarrhe ärztlich bestens empfohlen. Prachtvolle
Aussicht in's Gebirge und auf den Bodensee. Morgen- und Abendandacht. Sonntags
Predigt. Billige Preise. Prospekte gratis und franko. (H 2244 G)

,A. Ftuppanner.

von den billigsten bis zu den feinsten Genres unter Zusicherung
reellster Bedienung.

Patent -Petroleum - Schnellkochen
bestes, unüber-
troffen es u> piak

j.j« tisches System,

-T«itr vollständige Ge-

- HI./1V ruohlosigkeit und
|lsla**::^ höchsteLeistungs-

lilfi fähigkeit, mit ein-
MB* ' A'schiebbaren Lam-

Pen' von aussen
W 'Y''W anzuzünden,jedes

Ii Jm G-eschirr benütz-^ bar. — Preis ab
hier Fr. 19, ein-
löcherig Fr. 8.50.

I Ed. Leppig', Lampist, JiucllS (Kt. St. Gallen.)

Bad Farnbiihl Postbureau
Schachen.Malters,

"bei Hj-ULzerix.
Klimatischer Kurort. 750 Meter über Meer.

373] Bewährte, eisenhaltige Natronquelle. Indicationen : Blntarmnfh und
Bleichsucht, Rheumatismus, Gelenk-, Gicht- und Nervenleiden, Scropheln,
Hals-, Darm- und Magen - Catarrh. Comfortable Badeeinrichtung (Zusätze:
Sool, Meersalz etc.). Massage, Inhalation und elektrische Behandlung. Alpines
Klima. Ganz geschützte Lage mit prachtvoller Aussicht. Waldpark, grosse
Auswahl in Spaziergängen. Geräumiger Speisesaal. Conversations- und Damensalon.

Veranda, Trinkhalle, deutsche Kegelbahn, Billard. Telegraph. Milch-
und Molkenkur. Referenzen. Prospekte gratis. Billige Preise. (M5712Z)

Kurarzt im Hause. Besitzer: O. & A. Felder.

lift SOOLBAD ENGEL in Leinfelden. SSI
Schweizer Frausn-Zeiking — Blstkvr für den häuslichen Kreis

tension tlolclsnel'

— 3 Ltuuàsu ?ou IZiusisàêlu. —
1126 U. ü. N. — Rousiou l Nui, àuiii,
Lsptsmdsr unà ORtodsr Rr. 3 dis Id-, 4
mit Ammsr; àuli unà August Rr. 3. 5g
dis Rr. 4, 5g, Vier NadDoitsu. Rost.
Relegrapd. — Dsstsns smpLsdit sioii
302) IkV7Ä. âlcêsnsr -

678 Zvlsdsr ü6sr lVIssi'.
Lacli8Lbe 8obwa^walclbabn uncl 8iation ?u>- l^öllsnibalbabn uncl à im 8au begriffenen

!ntere8ZÄnten 8ii-àgi8àn Keieb8babn. l?68iclen? clee ssûàn von lìànbei'g.
4001 Dis »usZoàeilntsn qusllsnrsiodsn Rncksiüngsn mit idrsu seliattigsu Lpa^iergängsn nnà lìulwxlàsa. sn àsn
Rlarsu mit sslteusn Dsliügelsortsu devöldsrten 'l'sisdsn, sinà lür àie Dosuedsr stets geötknet. Der llnterlialtung
àisnon vsrtdvollo Ivunst- unà naturdistorisods Rammluugsn, soivis sius àeu Rrsmàon ^ugäugliede rsioddaltigs
Lidliotdsk. Die nàn Rsnnenvvalàungon laàsv 211 lodnenàsn ?o«rsn ein, àsMKV î Der Wilàxaà. V'srtondsrg,
Rragaod- unà Wàodàal, Rridsrg, lìksiuàU, sto. — Bequeme lVagsn kür Lekvar^vvslàtouren in den Lnsjàôfon.
Die Looldâàsr sinà init allem Romkort singsricdtst unà sinà àie Ilsilsrkolgs ârMIioderssits allgemein anerdauut.
(L.srà: Herren Asà,-Raâ Dr, Mor2, Dr. Ls^er, Dr, Hanger unà Dr, Sntnrann.)

"
(R 6885a)

(FÂZàôke uric! Xurs-ULt^Itsii:
8- Q^OâO

MàHZxZâW
WW iOà-à^i, > ,/^D^Z^WMM
WjMMW^W

Tàiàoks-Hàl Hôìsl?s.1^su
o'SKSnüker àsm Lààk

vollstänclig neu singsriolitst, Rrsunàl,
Ammer mit sedöner d.ussicdt. Duts
Rüolie, Reins IVsins. Lilligs Rrslss.

»?. Koàaûsr,
o'1öieI^6itic>'Lssi1'äcIgs8oMti,cl6s.

.UvSt"
In àer ^àlx? lier 80oII>ääer mW

Rigensr sodattigsr Kartvn. Issuer
Lpeiss- unà Rillaràsaal.

ItÎZìgnàûmei-: â. Màssîi.

!>m MlMUM' iUIIU Rurk.
5g dimmer, Rügens Looldaà-Vnstalt
mit Dampkdei^ung im Rötel. klarten.

Voranàa.
0io sutdümer: F. Anri.

Nin< rultuu!
WVR.Ü. N. Xt. iFr^ìidààn. ZMsàî

338) Risendaltigs D)'pstlisrm6 kür Lrust- unà Nagsndranks. Reu singsriodtets
Disenmoorbâàer dsi Lod^vâods^ustÂnàsn, Reixsnäs ^nsllüZe nnà Wkllàxârtisn in
àer Rnde (ViÂinsà, Rolka, ?Ì2 Devsrin ete.),

Rost- unà ?e1eZrnxsndurss,n im Runse. Rensionspreis ?r. 5, Zimmer von
?r, 1 ÄN. — Rnrsr^te Dr. I-ànnrà 8àmià. (0 R 1774)

'Wiît «t ZR'r'âvj.

rà.6âts da^srisolis

HoMàà-5oxxs
à 10 àì

« in 8 tiotten DrÌAÌllnl-Rnsons Mr gager, Rörstsr.
Donristsn, Oskonomsn, Vereins unà Rrivàsn^

âàâ " -i? verssnàs iod ZsZsn lVaodnndms in sllê Dnnâsr,

MkM'àlà IôK'6rii8«ki'-Uài'màtej
NarR 12. 30.

I.àn-ffîàr-Ueitei'màntkI
UurR 20 30.

l_okisn-, ^sqll- unâ 's'ourîstsn-^à
Ms M? àk s-s.

^W? MMMWk âeâ- M ?Mà-Wk
KMv âus rsinsm LedÂt^voll-Doàeu.

îÂ Rràs,
kàMà»r!<à-1»Wii «»â MM.

^ MMà^' î.ocîsnsîofse
^ ià.,â in Allsn (junlitâten, meter- unà stüoRv?siss.
^ Illustririe k'rsis-Osui'snts m!t l.oàsnmusisrn unà Msss-

Anleitung verssnàs gratis unà îranoo. ft3

Iîvrm3.uu ^âsri'Or — Kààem
klkMll-csMkrobs-VMWâi iivâ àss-KesedM — 3 NàMLWàsk 3.

8edv/6i7 RîZàÂSM Lt. ài-A^u

2ôts1 vmà Daà 2. ?ràok
VÌ8-!l-VÎ8 lìvin Uuiz»îìtî< Mils Ivurîultw

K»r <Zer ^57rnzrt«/p»'«»Ne,ì«<7s.
Dàll2 trsistsdsnà, in RolZs àesssn ssdr allgêHêdins I.oealiiätsu.

tlr«88e vviîiiZIielì eiilKerielitètH kîià' ned8t viuiipf' uiiil bdütlit-lüuleid^

Hvà"S,ri.11sàSir' SZ"»o itSrr IV?rrxr.
Sinnikus s.rn Ls,dàok.

^27Z^>,àSSl.Z"kS I^Z7SZ.SS.
Ls ömxüöült sielt bestsus
403) Osr ZZioövtüümör: ìs. Koàssiti.

âipAàlier â în 8t. Kàn
smptedlsn idr uintunZrsiedstss DaZ'kr in àen versodieàsustsn nsusnXuraQLìsIt unà Laâ „Lonäer"

l--------- î «>ì,l«VêZ sZ^Iì.
33g) Heilquelle, seit 1756 2um Dringen unà Daàen denàt, dssonàsrs virdssm
MAsn DIieà<;rRrunIrtìviten, Vervensclinüeilv nnà IInterIvid ske.selnveràe11.
Rêillê ^Ixsàtt. 3100 Russ «der User. LonvíZê, Zssodütsts I.ÄZS, Zssunàss Xliina,
gsZsn vdronisode DnnASnknInrrde ür^tliod destsns emptodlen. êrasdtvolls às»
siàt în's DsdirZs unà uni àen Roàsnsss. NorZêii» unà ^dsuàuuàasdt. Zouutags
?rsàigt. Lilligs ?rêiâê, Rrosxsdts gratis unà t'ruicho. (R 2244 D)

,/V. ^?IIZ?LZS«!ZZ62'.

von àê» dilligstsn dis 2ll àsn tsinstsn Dsnrss nntsr ^nsiedsrung
rssllstsr Dsàisnung.

?atsà -?ào1êâ - Zsàslààr,
bsstss, unüdör-

'tûsvlìss 'öziHtvni,

>1^ ' "^Islî'.uD vollstààio s 6s-
^WWWsM»WWWWWW>WWWtâ ruàsigìwt unà

WUllAì^ dôoûàlisistuiiA's-
DWWMWW »«M kâisksit, wit sin-

sâiskbàrsn I^am-

M ' kM2U2ûnàsn,)jôàss
cZ-esolurr ben,à
bur. — Rrsis ud
bisr ff. 19, sin-
löciüsriA fr. 8.59.

I I^cî. IiOppi^, Ii-DUpist, Luoîì8 flvt. Kt. (lallsii.)

Laà Rostdursuu
Lànczûsn.Dlaltsrs.

"WsZ. IL^ia.!2SZ7Z2..

Klîmsìîsoiier Kurorì. 750 Nstsi- üder Nssi-.
373) Dovüdrts, eissndaltigs NatrongusIIs. Inàioationsn: Ltaturmutd unà
Llsivdsllvdt, Rdeiiinstismus, lZelsà-, Kivdt- unà Nervslllsiàsn, Leropdsln,
Sais-, Larm- unà ülsgsn - vàrrd. Lomkortsdls Laâsàriodtung s^usàs:
Lool, NesrsaD ste.). VIsssags, Indslation unà klektrisvlls Ledsnàlung. àlpinss
Llims. Dun2 sssedüwts Dugs mit pruodtvollsr ti.ussiodt. Wulàpuà, grosse
àsivudl in Lpu^isrgüngen. Dsräumigsr Lpsisssusl. Donvorsutions- unà Dumsn-
suion. Verunàu, Rrinlckulls, àsutsods Rsgoldudn. Dillurà. Rslsgruxd. MiZvd-
unà HolkSllkur. Rvterenxsn. Rrospsdts gratis. Lilligs Rrsise. 1515712 71)

dnruri!t im Danse. Ssàsr.- O. «D Rl.

MU 3Vbkà0 NiiLli ill wiiiNà MZ


	...
	Beilage zu Nr. 20 der Schweizer Frauen-Zeitung


